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Affaires intérieures

Un tremblement de terre un peuple une armée
Joëlle Kuntz

Une menace pèse sur la Suisse
l armée ne sait plus comment dire
à quoi elle sert Elle a peur de
parler de la guerre du monde et
de ses menaces tant est sensible
parmi nous le langage de la poli
tique corseté par les tabous de la
neutralité Elle a peur de coûter
trop cher Elle a peur des pacifis
tes ses liquidateurs potentiels
Elle a peur des audits et autres
évaluations qui terrorisent les
organisations Elle a peur de la
presse qui publie les rapports
d audit Prudente elle ne dit donc
rien Mais que de mots et de
phrases pour ne rien dire

Elle a placé sur son site web un
document de 2007 intitulé «Vi

sions et stratégie» Merci Orwell
Elle informe qu elle se trouve
«dans une situation empreinte de
discontinuité de complexité et
d influences externes» Elle n en

contribue pas moins «de manière
décisive à la sécurité et à la liberté
en effectuant avec succès les

prestations demandées Dans sa
vision elle revendique les presta
tions qui lui sont dévolues ce qui
constitue la base de sa crédibilité»

«La stratégie de l armée permet
au chef de lArmée CdA de con
duire l armée d une façon hiérar
chiquement correcte de même
qu elle permet à ses subordonnés
directs d y aligner correctement
leurs propres «stratégies partiel

les» Le commandement stratégi
que s opère d une part conformé
ment aux directives fixées dans
les domaines de mesures «Doc

trine» «Entreprise» «Organisa
tion» «Instruction» «Matériel» et
«Personnel» DEOIMP et d autre
part conformément aux objectifs

stratégiques lesquels sont égale
ment ceux de la Balanced Score

Card BSC de la Défense La BSC
permet non seulement d assurer
la conduite stratégique en sa
qualité d auxiliaire de décision du
CdA mais aussi de garantir la
comparaison entre les presta
tions attendues et les prestations
atteintes en qualité de système de
repère Elle permet donc d illus
trer de façon précise le fonction
nement du domaine départe
mental de la Défense en ce qui
concerne la qualité et la confor
mité des prestations fixées de
même qu en ce qui concerne les
ressources nécessaires à la garan
tie de ces prestations»

«Lanalyse stratégique a permis
de mettre en lumière la situation

actuelle et les développements
attendus dans les domaines

«Unité organisationnelle analyse
interne » «Menace»«Environne
ment» et «Benchmarking» Le
positionnement qui en a résulté
au moyen d une analyse SWOT
Strengths Weaknesses Oppor

tunities Threats a permis de
déterminer de façon ciblée si le
domaine départemental de la
Défense dispose ou non des
moyens dont elle a besoin»

Jusque là les citoyens ordinai
res n ont pas vraiment l impres
sion que l armée s intéresse à leur
participation Une légère émo
tion survient au paragraphe
indiquant que «la menace a été
analysée du point de vue des
dangers militaires et des autres
menaces étatiques en mettant
l accent sur la Suisse et l Europe
Les conflits symétriques et asymé
triques ont été décrits et leurs
conséquences évaluées en termes
de risques pour la Suisse » Maisla
description n est pas sur le site

En tout état de cause le plus
important pour l armée est que
«notre capacité de communiquer
pourra être assortie d un renfor
cement du lobbying civil par des
titulaires de fonctions militaires

Nous pourrons ainsi minimiser le
danger d un démantèlement de
l obligation de servir le danger

d une perte de la volonté de dé
fense ainsi que le danger de
nouvelles coupes dans le budget»
Car heureusement restent les

menaces «naturelles» Comme le

dit le commandant de corps
André Blattmann à deuxjour
naux romands «sans parler de
guerre» en cas de «tremblement
de terre majeur en Suisse on ne
peut pas se passer de l armée Elle
est seule à pouvoir assurer la
logistique des transports des
communications et la protection
de la zone sinistrée»

Là c est facile à comprendre
un tremblement de terre un
peuple une armée
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Zweifel nicht

ausgeräumt
Bürgerliche Skepsis zum Gripen
nie ¦ Die Schweiz kann denschwedi
schen Kampfjet Gripen nur kaufen
wenn die Bürgerlichen hinter dieser
Anschaffung stehen Bundesrat Ueli
Maurer ist es mit seiner Informations

offensive am Dienstag aber offenbar
nicht gelungen die Zweifel im bürger
lichen Lager aus der Welt zu schaffen

Die FDP forderte den Verteidi

gungsminister auf den Inhalt des Rah
menabkommens mit Schweden voll

ständig offenzulegen Für CVP Frak
tionschef Urs Schwaller sollte der Origi
naltext zumindest der zuständigen
Kommission vorgelegt werden FDP
Fraktionschefin Gabi Huber kritisierte

vor allem dass Maurer in seinen Aus
führungen nicht gesagt habe was pas
siere wenn die vereinbarten Leistungen
nicht oder nicht fristgerecht eingehalten
würden Die Freisinnigen verlangen für
einen solchen Fall Vertragsstrafen und
Rücktrittsrechte

Auffallend ruhig bei Fragen zum Gri
pen verhält sich derzeit die SVP Frak
tionschef Adrian Amstutz sagte auf An
frage «Bevor nicht die Botschaft des
Bundesrats mit allen entsprechenden
Unterlagen untermauert vorliegt kann
man das Geschäft nicht umfassend und

seriös beurteilen » Einig mit FDPund
CVP ist der Berner Oberländer hin

gegen darin dass die Rahmenvereinba
rung soweit sie nicht der militärischen

Geheimhaltung unterliegt veröffent
licht werden sollte Die Frage sei nur
wann Für die SVP sei der richtige Zeit
punkt wenn der Bundesrat seine Bot
schaft präsentiere

Auf gemischte Reaktionen stiess
Maurers Plan als Überbrückungslö
sung 11 Gripen C D zu mieten Die FDP
bezeichnete das Vorhaben als völlig ab
surd Daraus lasse sich schliessen dass
sich die Schweiz versteckt an den Ent

wicklungskosten des Gripen E beteili
gen werde Schwaller hält die Miete hin
gegen für eine Option die in Betracht
gezogen werden müsste falls mit der be
stehenden Flotte die Luftpolizei nicht
mehr gewährleistet werden könnte

Schlechte Noten erhielt Bundesrat

Maurer ausser von der eigenen Partei
für seine Kommunikation Diese sei

«absolut unbefriedigend» urteilte Hu
ber Transparenz werde immer wieder
angekündigt aber nicht eingehalten
Statt die Sicherheitspolitischen Kom
missionen zu informieren richte sich
Maurer mit unvollständigen Informa
tionen an die Medien «Ueli Maurer ist

dem Parlament verschiedene Auskünfte

schuldig» fand auch Schwaller Nach
wie vor wird der Ersatz der Tiger Flotte
von CVP und FDP unterstützt Auch

der Gripen bleibe eine Option sagte
Huber «aber nur wenn das VBS sämt
liche Zweifel ausräumen kann»
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Maurers schwedischer Trumpf
Der Verteidigungsminister sagt er habe sämtliche Risiken im Gripen Geschäft auf Schweden abgewälzt
Der schwedische Staat garantiere
der Schweiz den Preis die Lie
fertermine und die Leistung der
22 Gripen Jets sagt Bundesrat
Maurer Das Abkommen mit

Schweden ist aber noch geheim
Markus Häfliger Thun

Der Gripen E F sei ein Papierflieger
wurde zuweilen gespottet und nun soll
just ein Papier ihn retten Dabei handelt
es sich um einen siebenseitigen Vertrag
ergänzt durch Beilagen den Ueli Mau
rers Rüstungsbehörde Armasuisse am
24 August mit Schwedens Waffenex
portbehörde FXM abgeschlossen hat

Am Dienstag stellte Verteidigungs
minister Ueli Maurer den Inhalt des

Vertrags in Thun vor Er reagierte damit
auf einen parlamentarischen Untersu
chungsbericht der die Gripen Beschaf
fung als sehr riskant darstellt NZZ
22 8 12 Diese Kritik wies Maurer nun
zurück Gemäss seiner Darstellung
wälzt die Schweiz mit dem Vertrag alle
Risiken auf Schweden ab «Die schwe

dische Regierung garantiert die Techno
logie den Preis und die Lieferfrist»
sagte Maurer Zum ersten Mal über
haupt sei ein anderer Staat Vertrags
partner in einem Rüstungsgeschäft

Zuerst mieten dann kaufen
Konkret sichert Schweden die Liefe

rung von 22 Kampfjets Gripen zum Fix
preis von 3 126 Milliarden Franken zu
inklusive aller Entwicklungskosten Der
erste Jet würde Mitte 2018 geliefert der
letzte 2021 Zudem garantiere Schwe
den dass die Jets «operationeil wirk
sam» sein werden so das VBS

Geliefert wird der Gripen vom Typ
E Dieser muss erst noch fertig ent
wickelt werden auf Basis des Typs C D
insgesamt geht es um 98 Verbesserun
gen Laut VBS erhält die Schweiz für ihr
Geld am Ende sogar ein besseres Flug
zeug als die Firma Saab offeriert hatte
unter anderem wird eine modernere

Lenkwaffe mitgeliefert Möglich seien
diese Verbesserungen dank der Zusam
menarbeit mit Schweden Deren Regie
rung hat angekündigt parallel ebenfalls
40 bis 60 Gripen E zu beschaffen

Schon die erste gelieferte Maschine
werde alle Anforderungen des Typs E
erfüllen sagte Luftwaffenchef Markus
Gygax Damit könnten die Gripen ab
dem ersten Tag im Luftpolizeidienst
eingesetzt werden Für Aufklärungs
missionen oder für den Erdkampf sei
der Jet hingegen erst im Jahr 2020 bezie
hungsweise 2022 parat Gygax begrün
dete dies damit dass zunächst die Aus

bildung stattfinden müsse Zudem fehl
ten zu Beginn möglicherweise gewisse
Module etwa für die Aufklärung

Als Übergangslösung wird Schwe
den der Schweiz von 2016 bis 2020 elf

Maschinen des älteren Typs C D ver
mieten Diese Staffel ersetzt die Tiger
Flotte die 2016 ausgemustert wird Da
durch kann die Luftwaffe auch früher

mit der Pilotenausbildung beginnen
In einem Punkt krebst die Schweiz

jedoch offiziell zurück Im Unterschied
zur Offerte wird Saab nur Einsitzer und

keine Doppelsitzer Gripen F liefern
Damit erhält die Schweiz also keine

Doppelsitzer für die Pilotenausbildung
was laut Gygax aber «kein schmerz

hafter Verzicht» ist

Keine Konventionalstrafe

Doch was passiert wenn Schweden den
so perfekt klingenden Vertrag nicht ein
hält «Zwischen zwei Staaten gibt es
keine Konventionalstrafen» sagte der
Projektleiter von Armasuisse Jürg We
ber Bei Problemen suche man Lösun

gen in Verhandlungen Während der
Preis und die technischen Spezifikatio
nen eher leicht überprüfbar scheinen

stellt sich die Frage was passiert wenn
Saab die Liefertermine nicht einhält
«Dann müssten wir mit der schwedi

schen Regierung aushandeln wie wir
damit umgehen» sagte Weber Er sei
aber zuversichtlich dass die Zeitpläne
zuverlässig seien Maurer pries das Ab
kommen zwar in den höchsten Tönen
den Text selber legte er aber nicht vor
Er möchte den Vertrag zwar bis Anfang
Oktober veröffentlichen Gewisse «sen

sible Daten» sollen jedoch abgedeckt
werden Welche Daten dies sind müsse
man nun noch mit der schwedischen

Regierung aushandeln sagte Maurer
Maurer wie auch Gygax bemühten

sich die Kritik am Gripen zu entkräften
und ihn als optimale Lösung für die
Schweiz darzustellen Der Rafale und

der Eurofighter seien von grossen Staa
ten auch für Auslandeinsätze entwickelt

worden sagte Maurer Der Gripen hin
gegen sei «konzipiert worden für die
Verteidigung eines neutralen Landes»

Dass die Subkommission des Natio

nalrats zu einer kritischeren Bewertung
kam als er erklärte Maurer gegenüber
der NZZ so «Die Subkommission hat

es verpasst vor der Finalisierung ihres
Berichts die allerneuste Entwicklung in
diesem Geschäft einzubauen»

Volk soll 2014 über Gripen Kauf abstimmen
hä ¦ Bei der Gripen Beschaffungrü
cken die definitiven Entscheide nun

rasch näher Ueli Maurer plant dem Ge
samtbundesrat im November das Rüs

tungsprogramm 2012 mit dem Gripen
vorzulegen In der März und der Juni
session 2013 soll das Parlament darüber

beschliessen Gegen diesen Entscheid ist
kein Referendum möglich

Indirekt hat trotzdem das Volk das

letzte Wort Finanziert wird der Kampf
jet nämlich über einen Gripen Fonds
der mit jährlichen Beiträgen gespeist
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werden soll Aus diesem Fonds würde

der Kaufpreis in Raten beglichen Eine
erste Tranche von 300 Millionen Fran

ken würde 2014 fällig die übrigen Moda
litäten sind noch offen

Der Fonds bedingt eine Gesetzes
änderung Dagegen wird die Linke mit

hoher Wahrscheinlichkeit das Referen

dum ergreifen So kann das Volk voraus
sichtlich Mitte 2014 über den Gripen ab
stimmen Erst danach würde der eigent
liche Beschaffungsvertrag unterzeichnet
erneut von Regierung zu Regierung
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Gripen nach
demPrinzip
Occasion

a J an muss es Verteidigungs
Vj| minister Ueli Maurer

SVP lassen Der Mann
hat Nerven Obwohl ein ganzer
Medientross gestern in Thun
auf seine Garantien zum Gripen
wartete inspizierte er demons
trativ fast eine Stunde lang
zunächst Panzerrohre und

Kommandoposten Wir Medien
trotteten brav hinterher

Ueli Maurer hat auch Nehmer

qualitäten Scheinbar unbe
eindruckt von der bitterbösen

Kritik an seinem Entscheid

verteidigte Maurer gestern sein
Festhalten am Gripen Das sei
der Jet der die Bedürfnisse der
Schweiz am besten und am

günstigsten befriedige

Man mag das glauben oder
nicht das mag so sein oder
nicht Inhaltlich war die Vor

stellung von gestern aber keine
Offenbarung Zweifel daran
dass der bestellte neue Jet

rechtzeitig flugtüchtig ist ver
mochte der VBS Chef nicht zu

zerstreuen Wären die Schwe

den wirklich so sicher dass das
Flugzeug pünktlich funktio
niert hätten sie nicht nur eine
Preisgarantie abgegeben Son
dern sich auch bereit erklärt
im Verzögerungsfall Schaden
ersatz und Busse zu zahlen

Alles andere als beruhigend ist
da dass die Schweiz zunächst
einmal Occasions Gripen mie
ten will Ist der neue Gripen
dann 2018 nicht flugtüchtig
oder kommt er überhaupt
nicht können die Schweden
sagen Halb so schlimm ihr
habt ja noch die Occasionen
die sind ja auch nicht schlecht
die fliegen ja auch Sieht nach
einer Schlaumeierei aus

Vielleicht reichen Occasionen

ja tatsächlich Aber dann sollte
man auch dazu stehen Und

dann kämen auch andere

Hersteller als Saab in Frage
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Schweden bietet Kampfjet zum Festpreis
Schweizer Verteidigungsminister nennt Details zum umstrittenen Rüstungsgeschäft
Holger Alich
Zürich

Der Schweizer Verteidigungs
minister Ueli Maurer hat ges
tern Details zum geplanten

Kauf des Kampfjets Gripen veröf
fentlicht Demnach habe die

schwedische Regierung den
Schweizern einen Festpreis inklu
sive Entwicklungskosten für die 22
Jets des Typs Gripen E für 3 1 Milli
arden Franken zugesichert Die
schwedische Regierung garantiert
die Technologie den Preis und die
Lieferfrist erklärte Maurer
Mit der Zusicherung eines Fest

preisgeschäfts will der Minister die
innenpolitischen Kritiker von dem

Jet Kauf überzeugen Im Schwei
zer Parlamentwar die Sorge aufge
kommen dass der Kauf finanzielle
Risiken beinhalten könnte da die
bestellte Gripen E bisher nur auf
dem Papier existiert Die ersten
Maschinen soll die Schweiz im

Jahr 2018 erhalten
Vertragspartner bei diesem Rüs

tungsdeal ist nicht Hersteller Saab
sondern die schwedische Regie
rung so Minister Maurer Dies sei

für die Schweiz ein Novum Der fi

nale Kaufvertrag soll 2013 abge
schlossen werden

Die Schweiz hofft nun beim
Kauf der Gripen E die noch zu
entwickeln ist dank des Festpreis

vertrags keine bösen Überra
schungen zu erleben Die könnten
nun aber der schwedischen Seite

drohen wenn die versprochenen
Verbesserungen teurer werden als
gedacht
Airbus hat mit solch einem Fest

preisvertrag beim Transportflug
zeug A400M sehr schlechte Erfah
rungen gemacht denn die Ent
wicklung des neuen Flugzeugs
wurde erheblich teurer und zeit

aufwendiger als erwartet Ein Jah
relanger Hickhack um die Verteil
dung der Mehrkosten war die Fol
ge Beim Gripen E geht es aber im
Unterschied zur A400M nicht um

eine komplette Neuentwicklung
sondern nur um die Modernisie

rung eines existierenden Kampf
jets Um die Entwicklung des Gri
pen E zu sichern will Schweden
ebenfalls 40 bis 60 Stück des Jets
ordern

Um den Auftrag neuer Kampf
jets für die Schweiz hatte sich auch
das Eurofighter Konsortium um
EADS bemüht sowie die französi
sche Dassault mit ihrer Rafale

Ausschlaggebend für den Zuschlag
war letztlich der günstigere Preis
des Gripens EADS hatte im Juni
noch ein Gebot mit gebrauchten
Eurofightern gemacht worauf die
Schweizer Regierung aber nicht
mehr einging
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Von Henry Habegger

Die Kritik kam schnell

«KeinBefreiungsschlag
für den Gripen» hält

die FDP fest

Zuvor hatte Verteidigungs
minister Ueli Maurer SVP bei
den Panzertruppen auf dem
Waffenplatz Thun BE buch
stäblich volles Rohr für den

schwedischen Gripen Kampf
jet gegeben «Der Gripen ist
nicht einfach eine günstige
Verlegenheitslösung Er erfüllt
alle Anforderungen »Maurer
präsentierte Eckpfeiler des
Rahmenabkommens zwischen

Schweden und der Schweiz

So garantiert Schweden
einen Fixpreis für die 22 bestell
ten Gripen E die es noch gar
nicht gibt «3 216 Milliarden
inklusive Entwicklungskosten
garantiert durch den schwedi
schen Staat» so Maurer

Schweden garantiert zwei
tens dass ab Mitte 2018 die
ersten elf Gripen geliefert wer
den Die restlichen elf folgen
2020 21 Drittens dass die
Jets technisch den vereinbar

ten Standards entsprechen
Zudem Als Übergangslö

sung bis die neuen Gripen fer

tig sind mietet die Schweiz von
Schweden elf Gripen der alten
Version C D Acht Einsitzer drei
Zweisitzer Preis für fünf Jahre

Miete ab 2016 220 Millionen

Den neuen Gripen gibts aber de
finitiv nicht als Zweisitzer BLICK
berichtete Und die Endmonta
ge soll nicht bei der Ruag in Em
men LU sondern einzig in Schwe
den erfolgen

«Es ist ein ganz grosser Vor
teil dass wir die C D schon vor
her haben» sagte derweil Luft
waffenchef Markus Gygax Da

könnten die Piloten den Luftpoli
zeidienst im Gripen frühzeitig
üben Für die FDP jedoch ist die
teure Miete «absurd» es mache
«keinen Sinn Schweizer Piloten

auf veralteten Flugzeugen trai
nieren zu lassen»

Was Politiker aber besonders

stört Für den Fall dass der Gri
pen nicht rechtzeitig geliefert
wird sieht das Abkommen keine
Busse vor SVP Nationalrat Tho

mas Hurter «Wenn nicht das ge

liefert wird was abgemacht war
dann muss es etwas kosten »Mit

extrem wichtig als «Tür
öffner» fürVerkäufe an an

dere Länder
Aber auch in Schweden

gibt der Deal zu reden Weil
die Finanzrisiken allein

beim nordischen König
reich liegen «Möglich dass
die Schweden drauflegen» sagt
Maurer zu BLICK Laut Botschaf

ter Christian Catrina der die Ver
handlungen führte habe ihm die
Schweizer Gripen Kritik gehol
fen mit Schweden strenge Preis
garantien auszuhandeln
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Les ventes darmes ont doublé depuis 2006
Armement Les Etats Unis demeurent les premiers exportateurs au monde

La vente d armes rapporte tou
jours davantage Daprès un rap
port de Small Arms Survey SAS
présenté lundi devant les Nations
unies «la valeur annuelle des
transferts internationaux autori

sés d armes légères de petit cali
bre et de leurs pièces accessoires
et munitions s élève à au moins

8 5 milliards de dollars» Soit plus
du double environ 4 milliards

qu en 2006 «Si l on additionne les
transferts internationaux autori

sés d armes légères et le trafic illi
cite ce commerce atteint certai
nement plus de 10 milliards de
dollars par an» précise Eric Ber
man directeur général du SAS
Pour en arriver à ce résultat le

programme de recherche indé
pendant qui fait partie de l Institut
de hautes études internationales et

de développement de Genève a
enquêté durant quatre ans et passé
en revue 52 pays Conclusion deux
sources différentes sont à l origine
de cette croissance du marché des

armes Dune part les dépenses des
civils américains ont augmenté
Dautre part les gouvernements
ont acquis à grande échelle des ar
mes à feu et des armes légères mili
taires afin d armer leurs troupes
impliquées dans les conflits en Irak
et en Afghanistan En se basant sur
les données douanières les analys

tes du SAS estiment qu entre
530 000 et 580 000 armes à feu de

petit calibre et de fabrication mili
taire fusils d assaut carabines pis
tolets mitrailleuses sont produi
tes dans le monde chaque année
par quelque 1000 sociétés présen
tes dans une centaine de pays «Im
possible de savoir le nombre exact
d armes en circulation dans le

monde» précise toutefois Matt
Schroeder l un des auteurs du rap
port
Même si «une grande partie du

commerce autorisé demeure opa
que» notamment en Afrique en
Asie et au Moyen Orient les
auteurs du rapport parviennent à
dresser une liste des principaux
pays exportateurs et importateurs
d armes légères et de petit calibre
En 2009 «année pour lesquelles
les données disponibles sont les
plus fiables» on retrouve en tête
des pays exportateurs les Etats
Unis 706 millions de dollars
l Italie 507 millions et lAllema
gne 452 millions La Suisse avec
des fabricants comme Ruag ou
SIG arrive en septième position
avec des exportations estimées à
188 millions de dollars Du côté

des pays importateurs d armes lé
gères et de petit calibre se clas
sent dans l ordre décroissant les

Etats Unis le Royaume Uni et
lArabie Saoudite

Le marché des armes de petit
calibre n estpas le seul à avoir dou
blé de taille Selon un rapport pu

blié lundi dernier par le centre de
recherches du Congrès américain
«les prises de commandes aux
pays producteurs d armement
par des pays tiers se sont élevées à
85 3 milliards de dollars en 2011»
Un an plus tôt elles étaient de
44 5 milliards de dollars

Des carnets de commandes
bien remplis

Là aussi les Etats Unis demeu
rent en haut du classement Selon

les analystes plus des trois quarts
des commandes soit 66 3 mil
liards de dollars ont été passées
auprès d industriels américains
Ces derniers ont ainsi triplé leurs
ventes par rapport à 2010
21 4 milliards En deuxième po
sition les Russes ont vendu des
armes pour près de 4 8 milliards
moitié moins qu en 2010

Le carnet des commandes pour
le secteur américain a notamment

été gonflé par de grandes ventes
aux pays du Golfe LArabie Saou
dite a ainsi acheté 84 chasseurs
bombardiers F 15SA l année der

nière ainsi que des armements et
de la logistique pour un montant
total de 29 milliards de dollars De

quoi fournir du travail aux fabri
cants américains Sébastien Dubas
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Versprechen reichen nicht
Der demonstrative Schulterschluss der Schweiz mit Schweden soll den Kaufdes Kampfjets

Gripen besiegeln Die Risiken sind aber nicht vom Tisch Von Rene Zeller
Eines muss man Ueli Maurer lassen Er ist hart im

Nehmen und er hat ein Kämpferherz Seit 2009
amtet er als Bundesrat Seither begleitet ihn das
Projekt «Tiger Teilersatz» Sein Bemühen der
Schweizer Armee eine konkurrenzfähige Luftwaffe
zur Verfügung zu stellen ist sicherheitspolitisch
zwar unabdingbar aber realpolitisch höchst um
stritten Die Linke steht mit ihrer fundamentalen

Opposition gegen die bewaffnete Landesverteidi
gung bürgerlichen Armeebefürwortern gegenüber
die ihrerseits uneins sind In dieser verworrenen

Konstellation ist es schwierig ein neues Kampfflug
zeug politisch himmelwärts zu steuern Dass Bun
desrat Maurer hart im Gegenwind steht hat er sich
zu einem guten Stück auch selber zuzuschreiben

Ueli Maurers Trümpfe
Nach der harschen Kritik die dem Verteidigungs
minister und dem schwedischen Kampfjet Gripen
vor Wochenfrist von parlamentarischer Seite ent
gegengehalten worden ist steht Maurer mit dem
Rücken zur Wand Wie will er das Steuer in letzter
Sekunde doch noch herumreissen

Der Schweizer Militärminister wirft zwei Trümp
fe in die Waagschale Erstens sei das Kampfflugzeug
Gripen des skandinavischen Anbieters Saab das
einzige Flugzeug das sich die Armee angesichts
immer knapperer Ressourcen finanziell leisten
könne Zweitens sei Schweden ein Partnerstaat mit
dem sich eine sicherheitspolitische Kooperation
etablieren lasse die beiden Seiten zupasskomme

Die schwedisch schweizerische Zusammenar

beit sei nicht auf Sand gebaut Dies unterstrich Ueli
Maurer am Dienstag mit Leuchtfarbe Das abge
schlossene Rahmenabkommen enthalte Garantien

Der schwedische Staat stehe dafür gerade dass das
Kostendach für die Beschaffung von 22 Gripen
Kampfjets der nächsten Generation nicht vom
Winde verweht werde Die Schweiz müsse auch hin

sichtlich der technologischen Weiterentwicklung
nicht mit unliebsamen finanziellen Überraschungen
rechnen Die Botschaft die Maurer auf dem Waf
fenplatz Thun vermittelte lautete sinngemäss Wer
immer noch daran zweifle dass Schweden ein ver
lässlicher Partner sei sei ein Schelm

Vertrauen ist gut Kontrolle ist besser Weil es um
ein militärisches Beschaffungsvorhaben von über
3 Milliarden Franken geht genügen Versprechen
nicht Und weil die innenpolitischen Zeichen auf
Absturz stehen müsste Ueli Maurer alle Karten auf

den Tisch legen Die Folien die sein Departement
auf der Basis des unterzeichneten Rahmenabkom

mens übers Wochenende eilends erstellt hat sind
keine wasserdichte Grundlage In Rüstungsverträ
gen geht es ums Kleingedruckte um Verpflichtun
gen die nicht ungestraft umdribbelt werden dürfen

Wohlgemerkt Es geht nicht um offenes Miss
trauen gegenüber den schwedischen Behörden An
gesichts der beidseitigen Interessenlage ist gleich
wohl politische Vorsicht geboten Der Schweizer
Verteidigungsminister will kostengünstige Flug
zeuge Seine schwedische Amtskollegin sucht drin
gend einen strategischen Partner für die hauseigene
Industrie Kauft die Schweiz keine Gripen so könn
ten die Tage der militäraviatischen Saab Division
gezählt sein Viele Arbeitsplätze wären betroffen

So sympathisch Schweden als Partnerland sein
mag Die eidgenössischen Räte werden den Gripen
kaum durchwinken solange die National und
Ständeräte die essenziellen Passagen des Abkom
mens nicht im Originalwortlaut prüfen können

Unrühmlicher Zickzack

Die Voraussetzungen um im Parlament eine Mehr
heit für den Gripen Kauf zu erzwingen sind zurzeit
nicht gegeben Das ist bedauerlich weil es die
Armee weiter schwächt Dass es so weit kommen

konnte ist letztlich Abbild einer unrühmlichen
Zickzack Debatte die seit Jahren auf dem Rollfeld
der Sicherheitspolitik geboten wird

Bundesrat Maurer selber legte vor indem er in
seinem ersten Amtsjahr einen imposanten Haken
schlug Er beantragte im Oktober 2009 dass aus
finanziellen Gründen auf die Beschaffung von
Kampfflugzeugen zu verzichten sei Das war sogar
für den Gesamtbundesrat zu viel obschon er sonst
in Armeefragen gerne zur Verzichtsplanung neigt
Er pfiff den Verteidigungsminister zurück Ein Jahr
später allerdings kam das Siebnergremium auf An
trag Maurers überein dass die Suche nach einem
Ersatz für die altersschwache Tiger Kampfjet Flot
te auf die zweite Hälfte des Jahrzehnts zu verschie

ben sei Dagegen intervenierten die bürgerlichen
Parteien im Parlament worauf sich der Bundesrat

Ende 2011 auf den schwedischen Gripen festlegte
Das wiederum rief parlamentarische Kritiker auf
den Plan Jene Kommission welche beauftragt ge
wesen war die Evaluation kritisch zu begleiten
überprüfte ebendieses Auswahlverfahren rückwir
kend nochmals
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Der Befund ist bekannt die mit dem Gripen mit
fliegenden Risiken sind benannt Bundesrat Ueli
Maurer hat mehr Verbündete in Schweden als in

der Schweiz Das ist seine grösste Hypothek
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Maurergelingtder
Befreiungsschlagnicht
Trotz Staatsgarantie von Schweden bleibt die FDP gegenüber demGripen skeptisch
VerteidigungsministerMaurer sieht die grösstenKritikpunkte hingegen ausgeräumt

EinGripen FDemonstratormit LenkwaffenvoreinemTestflug inLinköping Foto VBS Keystone

Von Christian Brönnimann Thun

Sieben Verhandlungsrunden waren nö
tig bevor sichSchwedenunddieSchweiz

auf ein Rahmenabkommen zum Kauf
von 22 Gripen Kampfjets einigen konn
ten Gestern präsentierte Verteidigungs
minister Ueli Maurer in Thun BE die Eck

werte des Abkommens Schweden ge
währt der Schweiz eine Staatsgarantie
bezüglich Preis und Leistung der Jets Im
Preis von 3 126Milliarden Franken seien
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sämtliche Entwicklungskosten inbegrif
fen stellteMaurer klar Dass ein Staat als
Garant wirke sei einmalig

Die beiden Staaten legten auch einen
fixen Zeitplan für die Auslieferung der
Jets fest Hier kamSchwedender Schweiz
entgegen Die Schweiz erhält die ersten
elf Gripen E ab Mitte 2018 Die zweite
Staffel soll bis 2021 folgen Zu diesem
Zeitpunkt sollen in Schweden erst acht
neue Gripen in Betrieb sein

Offen lässt der Vertrag was bei einer
Verletzung der Abmachungen gesche
henwürde Gemäss demGripen Projekt
leiter Jürg Weber müssten bei Unstim
migkeiten auf dem Verhandlungsweg
Lösungen gefunden werden Strafen
oder ein Rücktrittsrecht gebe es bei
Staatsverträgen nicht

Upgrade erst in zehn Jahren
Luftwaffenchef Markus Gygax wies Be
fürchtungen zurück wonachder Gripen
erst Mitte der 2020er Jahre voll einsatz
fähig sein werde Entsprechende Zwei
fel äusserte die parlamentarische Sub
kommission letzteWoche TA vom 21 8
Zwar würden bestimmte Einsätze wie
Luftaufklärung undErdkampf nicht von
Anfang an geflogen erklärte Gygax Dies
liege aber nicht an der Ausrüstung des
Gripen sondern an der Ausbildung der
Piloten Sämtliche geforderten techni
schen Spezifikationen seien bereits im
ersten ausgelieferten Gripen integriert
versicherte Gygax Das erste grosse Up
grade erwartet Verteidigungsminister
Maurer erst nach zehn Jahren

Als Überbrückungslösung wird die

Schweiz von Schweden für fünf Jahre elf
Occasions Gripen C D mieten Gestern
gab Maurer die Mietkosten bekannt
44Millionen Franken pro Jahr Hinzu
kommen Kosten für Treibstoff Ver
brauchsmaterial und Löhne Im Gegen

zug könnedie Schweizer Tiger Flotte frü
her ausser Betrieb gesetzt werden was
eine jährliche Einsparung von rund 35
Millionen bedeute erklärte Maurer

Abstriche machen muss die Schweiz
bei den ursprünglich gewünschten Zwei
sitzern für die Ausbildung der Piloten
Nur drei der alten Miet Gripen werden
zwei Sitze aufweisen Hersteller Saab
wird hingegen keinen Zweisitzer des
neuen Typs mehr entwickeln

FDP Miete ist absurd
Für Maurer ist klar Mit dem Abkom
men sind diewesentlichenKritikpunkte
weitgehend ausgeräumt Das sehenGri
pen Skeptiker anders Wir wollen die
Garantien von Schweden schwarz auf
weiss sehen sagt FDP Parteipräsident
Philipp Müller Er fordert dass die
Schweiz auchmit Saab einen Vertrag ab
schliesst um Strafen bei allfälligen Ver
zögerungen festzulegen Die Miete von
völlig veralteten Gripen bezeichnet
Müllers Partei in einem Communiqué als
absurd Es frage sich ob die Schweiz
damit versteckt an den Entwicklungs
kosten beteiligt werde

Bei Ueli Maurers SVP stösstMüller auf
Unverständnis Der Zeitpunkt für die
Kritik sei falsch sagt Präsident Toni
Brunner Man könne allfällige Risiken

erst beurteilen wenn die Rüstungsbot
schaft vorliege Offenbar will Philipp
Müller sein freisinniges Süppchen ko
chen um Kapital aus der Situation zu
schlagen wettert Brunner Für ihn
habe Maurer gestern viele offene Fra
gen geklärt Für CVP Präsident Chris
tophe Darbellay wiederum gibt es nach
dem gestrigen Auftritt eher mehr als
weniger offene Fragen Er gibt dem Jet
allerdings mehr Kredit als Müller Die
Argumente für den Gripen sind grund
sätzlich nachvollziehbar
Kommentar Seite 2
Dossier – Der Kampf um denJet
www kampfjet tagesanzeiger ch
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DieSchweiz als letzteChance
Schweden tut sich schwer
den Gripen zu verkaufen
Der Deal mit der Schweiz
kommt gerade recht
Von Bruno Kaufmann Stockholm

Schwedens Verteidigungsministerin Ka
rin Enström versuchte alles um denGri
pen Dealmit der Schweiz in einem posi
tiven Licht dazustellen Das Rahmenab
kommen sei gut für den schwedischen
Steuerzahler sagte sie denn wir teilen
diese Kosten Zugleich kündigte Ens
tröm an das Verteidigungsbudget um
jährlich 30 bis 50Millionen Franken auf
zustocken Als weitere Argumente
nannte die konservative Sicherheitspoli
tikerin die Notwendigkeit einer starken
Luftwaffe sowie die Sicherung zahlrei
cher Arbeitsplätze

Damit reiht sich die bürgerliche Re
gierung in die Tradition der lange herr
schenden Sozialdemokraten ein die
dem Land im Kalten Krieg eine beein
druckende Rüstungsindustrie verpass
ten Schweden exportiert bis heute am
meisten Rüstungsgüter pro Kopf der Be
völkerung und besitzt eine der grössten
Luftwaffen derWelt Alleine 134 Exemp
lare der seit 1982 laufenden Eigenent
wicklung Jas Gripen sind auf schwedi
schen Armeestützpunkten stationiert

Kritik auchausMilitärkreisen
Nachdem fast alle Versuche für den Ver
kauf des Gripen gescheitert waren bot
sich mit der Schweiz die vielleicht letzte

Chance für das teuerste Rüstungsprojekt
in der schwedischen Geschichte Des
halb hat die bürgerliche Regierung ihre
Skepsis zu staatlich finanzierten Indust
rieprojekten aufgegeben und will nun
gar mit einer Staatsgarantie für das
Geschäft der mächtigen Industriellenfa
milie Wallenberg zu deren Einflussbe
reich der Flugzeughersteller Saab ge
hört haften Das könnte unser Land
und unsere Steuerzahler sehr teuer zu
stehen kommen schreibt die Stockhol
mer Tageszeitung Expressen

Tatsächlich zahlt Schweden für den
Gripenwesentlichmehr als die Schweiz
Ausserdem muss Schweden wegen des
Abkommens mit der Schweiz neue Gri
pen auf Vorrat produzieren und damit
– so der schwedischeSicherheitsexperte
Johan Turnberger – geraten dieSaab
Entwicklerunter einenenormenDruck
Kritik wird selbst in Militärkreisen laut
Der Generalstabschef fordert zusätzli
che Mittel in der Höhe von gut 500Mil
lionen Franken pro Jahr für die Subs
tanzerhaltung der Streitkräfte Nun will
die Regierung nur gut zehn Prozent die
ser Summe zuschiessen und damit auch
die Entwicklung und Anschaffung der
neuen Kampfflieger ermöglichen
Trotz allem dürfte die Vorlage im

schwedischen Parlament dieMehrheits
hürde überspringen Neben den regie
renden Bürgerlichen wollen die Sozial
demokraten in bester Tradition in den
Stolz der schwedischen Rüstungsindus
trie investieren Der konservative Ex
pressen befürchtet eine grosseNieder
lage für unsere Demokratie
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Derneue Jet kannBombenwerfen
Die Luftwaffe soll die
Fähigkeit zum Erdkampf
und zur Aufklärung
zurückerhalten

Von Daniel Foppa
Wie auch immer das neue Flugzeug der
Luftwaffe heisst – es wird primärLuft
polizeiaufgaben übernehmen Die Jets
werden zivile Flugzeuge die vom Kurs
abweichen überprüfenund allenfalls zur
Landung zwingen Und sie werden bei
Grossanlässen wie dem WEF den Luft
raum sichern Da ein Angriff auf unser
Land derzeit kein glaubwürdiges Szena
rio ist wird die Luftwaffe hingegen auf
absehbare Zeit nicht im Verteidigungs
einsatz stehen Trotzdem soll das neue
Flugzeug auch die Fähigkeit besitzen Bo
denzielemit Lenkbomben zu bekämpfen
und Aufklärungsflüge durchzuführen

Derzeit verfügt die Luftwaffe nicht
mehr über diese Fähigkeiten Die 54 Ti
ger und 33 F A 18 Jets sind reine Abfang

jäger Die Erdkampffähigkeit ging 1994
verloren als der Hunter ausgemustert
wurde die Fähigkeit zur Aufklärung mit
dem Ende der Mirage Jets 2003 Alle drei
evaluierten Flugzeugtypen Gripen
Rafale und Eurofighter verfügen über
Erdkampf und Aufklärungsfähigkeiten

Es geht darum eine Minimalkompe
tenz in denBereichen Erdkampf undAuf
klärung wiederzuerlangen sagt Luft
waffenchefMarkus Gygax Derzeit sei die
Schweiz neben Österreich das einzige
Land Europas das nicht über diese Kom
petenzen verfüge Finnland sei daran
seine F A 18 aufzurüsten um die Fähig
keit zu erlangen Als die Schweiz nach
dem Fall der Berliner Mauer den F A 18
kaufte verzichteteman auf dieErdkampf
und Aufklärungskompetenz Das ist nun
anders Die Welt ist seither nicht fried
licher geworden es wurde massiv aufge
rüstet sagt Gygax Deshalb müsse auch
die Luftwaffe in Verteidigungsszenarien
denken Es wäre zu spät sich erst bei
einem drohenden Ernstfall darum zu
kümmern betont der Luftwaffenchef
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Die Zweifel
überwiegen
weiterhin
DerKampf umdie öffentliche Gripen Mei
nung wogt hin und her Gestern war der
nach Kritik aus FDP und SVP Kreisen arg
bedrängte Ueli Maurer an derReihe Der
Verteidigungsminister führte durchaus
starke Argumente für den schwedischen
Jet an DerGripen ist günstig und Schwe
den garantiert für den Preis Insgesamt
überzeugteMaurer dennoch nicht
LetzteWoche hat eine Schweizer Parla

mentskommission schonungslos aufge
zeigt wie risikobehaftet derGripen Kauf
ist Das hängt damit zusammen dass der
Gripen Hersteller Saab ein vergleichs
weise kleiner Produzent ist Niemand
weiss ob die Schweden in 40 Jahren noch
Jets weiterentwickeln Mit einemFlug
zeugkauf bindet man sich aber für eine
solche Zeitspanne an einenAnbieter
Die Kommission zweifelte ob die von

Schweden geplanten 60 bis 80 Jets genü
gen umderenWeiterentwicklung zu
finanzieren Nun hat Verteidigungsminis
terin Enström amSamstag sogar erklärt
Schweden wolle nur 40 bis 60 neue
Gripen beschaffen Bei solch tiefen Stück
zahlen würden in den nächsten Jahrzehn
ten hoheUpgradekosten auf die Schweiz

zukommen – ungeachtet derPreisgarantie
für die Beschaffung ImVergleich dazu hat
der Eurofighter Hersteller EADS bereits
300 Jets ausgeliefert 700weitere stehen
unter Vertrag Für Schweden ist das
Gripen Engagement denn auch primär ein
Industrieförderungsprojekt – mitoffenem
Ausgang und der Schweiz alsGeldgeberin
Kommt hinzu dass derGripen

fliegerisch amwenigsten überzeugt die
Weiterentwicklung als risikobehaftet gilt
und dieKompensationsgeschäfte unsicher
sind All dies legt eineVerschiebung des
Kaufs nahe
Bis etwa 2030 kann die F A 18 Flotte die

Luftpolizei sicherstellen Erst auf dann hin
ist ein neuer Jet nötig In den Rüstungs
programmen der nächsten Jahre sollten
Rückstellungen gemacht werden damit
später nicht wie beimGripen rein finanz
politisch entschieden werden muss
Zudem sind neueKooperationsformen zu
prüfen – bis hin zu einer gemeinsammit
denNachbarländern praktizierten Luft
raumüberwachung Dazu bräuchte die
Schweiz weniger eigene dafür aber
zukunftstaugliche und international kom
patible Jets Auch solcheÜberlegungen
sprechen nicht für denGripen
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Nachgefragt

Wirhatten
einenVorteil
Mit Jürg Weber sprachen Patrick Feuz
und Christian Brönnimann

Schwedens Regierung gibt für den
Gripen Deal politische Garantien ab
Sind damit die finanziellen und
technischen Risiken vom Tisch
Die Regierung in Stockholm wird mit
Hersteller Saab vertraglich genau fest
halten was mit der Schweiz punkto
Preis Leistung undLiefertermin verein
bart worden ist Sie hat Erfahrung mit
solchen Verträgen
Schweden will 40 bis 60 neue
Gripen kaufen – weniger alsbisher
geplant Genügt das damit das
Gripen Programm finanzierbar ist
Grundsätzlich gilt Je weniger Flugzeuge
produziert werden desto höher ist der
Anteil Entwicklungskosten der pro Ma
schine angerechnet werden muss Aber
wir hatten in den Verhandlungen einen
Vorteil dennwir konnten immer auf die
offizielle Offerte von Saab verweisen
Dadurch ist nun der Flugzeugpreis für
uns wahrscheinlich sogar tiefer als für

die schwedische
Luftwaffe

Noch einmal Ist
das Programm
mit so wenigen
Jets finanzierbar
Stimmt das schwe
dische Parlament
im Dezember dem

Vorschlag der ReJürgWeber
gierung zu sinddie

Schweden in der Lage das Programm so
durchzuführen wie mit uns vereinbart

Hoffen Sie das oder wissen Sie es
Ichweiss wasman uns schriftlich garan
tiert hat
Ruag hofft die Endmontage des
Gripen in der Schweiz zu überneh
men ein lukratives Geschäft Wurde
dies mit Schweden so vereinbart
Nein Wir sind übereingekommen dass
die Endmontage in Schweden stattfin
den wird Rund zehn bis zwanzig Perso
nen von Ruag und der Schweizer Luft
waffewerden bei der Endmontage dabei
sein Damit stellen wir den Know how
Transfer für den späteren Betrieb und
Unterhalt in der Schweiz sicher
Weshalb dieser Entscheid
Die Endmontage in der Schweiz wäre
mit Mehrkosten verbunden gewesen Es
macht aus wirtschaftlicher und indust
rieller Sicht keinen Sinn zwei Produk
tionsstrassen aufzubauen für eine so
kleine Stückzahl Die Option Endmon
tage in der Schweiz ist somit vom Tisch
Mit dem eingesparten Geld können wir
uns beispielsweise eine bessere Bewaff
nung leisten
JürgWeber ist Projektleiter

Kampfjetevaluation bei Armasuisse
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AbkommenbleibtunterVerschluss
Bundesrat Ueli Maurers Ausführungen zur Beschaffung des Gripen lassen Fragen offen
Von Beni Gafner Bern

Bundesrat Ueli Maurer setzt unver­
ändert auf den Kampfjet Gripen Er hat
gestern auf dem Wafenplatz Thun an
einer Medienkonferenz versucht die in
Parlamentarierkreisen zunehmende
Kritik zu entkräften Maurers Aus­
führungen betrafen vor allem die
Staatsgarantie die der Staat Schweden
zu leisten bereit sei Schweden garan­
tiert den Fixpreis von 3 126 Milliarden
Franken Schweden garantiert den Lie­
fertermin von elf fabrikneuen Gripen E
zwischen Mitte 2018 und 2019 Und
von einer zweiten Tranche von noch­
mals Elf Gripen E zwischen 2020 und
2021 Schweden garantiert auch die
Auslieferung der Flugzeuge mit den in
Aussicht gestellten technischen Fähig­
keiten Wasgarantiertwird ist also klar
Unklar bleibt demgegenüber was diese
Garantienwert sind

Oiziell bekannt gegeben hat Bun­
desrat Maurer gestern den oiziellen
Verzicht der Schweiz auf sechs Zweisit­
zer Gripen F Diesewaren inden letzten
Ofertenanfragen an die drei Anbieter
Saab Gripen EADS Euroighter und
Dassault Rafale indessen immer ver­
langt worden Nun bestätigt sich was
dieBasler Zeitung letzteWoche vermel­
dete Weil die schwedische Luftwafe
auf neueZweisitzer verzichtet rückt die
Schweiz von ihrer bisherigen Planung
ab und will stattdessen 22 Einsitzer
Gripen E ordern
Verzicht auf Konventionalstrafe

Das Abkommen zwischen der
Schweiz und Schweden vor Wochen­
frist fertig ausgehandelt bleibt vorder­
hand unter Verschluss Erst auf Nach­
frage hin wurde gestern klar was ge­

schehen würde sollte Schweden die
Garantien nicht leisten können Ofen­
bar ist ein Gerichtsstand für den Fall
vonUneinigkeit zwischen denVertrags­
partnern nicht erwähnt Es gebe keinen
Gerichtsstand erklärte Gripen­Projekt­
leiter JürgWeber Dieshätte nur der Fall
sein müssen wenn direkt mit dem An­
bieter Saab ein Vertrag abgeschlossen
wordenwäre Da es sich um einAbkom­
men zwischen Staaten handle gebe es
keinen Maurer betonte es sei eine ein­
malige Sache dass ein Staat im Rüs­
tungsgeschäft als Garant auftrete In ei­
nem anderenBereich dendie zuständi­
ge Subkommission desNationalrats un­
ter Thomas Hurter SVP SH kritisiert
konntendieBedenkengestern ebenfalls
nicht entkräftet werden Es geht dabei
um die Liefertermine Ein grundsätz­
liches Problem

DieListe derLieferverzögerungen bei
Flugzeugherstellern ist lang Zuletzt
sorgten Boeing und Airbus in der
Zivillugzeugsparte immer wieder mit
verschobenenAuslieferungen fürSchlag­
zeilen Dreamliner A380 und mussten
Schadenersatz zahlen Verzögerungen
im Hochtechnologiebereich sind auch
bei Rüstungsirmen ein bekanntes Bran­
chenproblem Sie sind – im Verbundmit
Mehrkosten – etwa beim US­Kamplug­
zeug F­35 gar zum grossen Ärgernis in
den Partnerländern geworden immer
später immer teurer In der Beziehung
zwischen der Schweiz und Schweden
scheint dies nach den gestrigenAusfüh­
rungen in Thun kein Problem zu sein
Deshalb die Frage Was geschieht wenn
Schweden seinenVerplichtungen nicht
nachkommen kann und die Gripen erst
um Jahre verspätet geliefert werden
Daran könnten wir grundsätzlich

nichts ändern erklärte JürgWeber vor
den Medien Ebenfalls bekannt wurde
dass die vereinbarten Regeln mit
Schweden keine Konventionalstrafe
beinhalten

Im Verteidigungsdepartement gilt
der Standpunkt wonach eine solche
Strafe Sache zwischen dem Staat
Schweden und Saab sei Eine Konven­
tionalstrafe ist eine ixe Geldsumme zu­
gunsten des Vertragspartners für den
Fall dass der Versprechende seine ver­
traglichenVerplichtungennicht erfüllt
Heute Thema im Bundesrat

Unter den über 60 Medienvertre­
tern machte sich gestern leise Enttäu­
schung darüber breit dass Bundesrat
Maurer das Abkommen nicht ofen­
legen und so den Tatbeweis antreten
konnte BundesratUeliMaurer erklärte
dass die Veröfentlichung des Vertrages
mit Schweden zuerst mit der schwedi­
schen Regierung abgesprochen werden
müsse Denkbar ist für ihn dass derVer­
tragsinhalt in die Antwort des Bundes­
rats auf denBericht der Subkommission
unter Thomas Hurter einliesst Das
Abkommen geht nun zuerst an den
Bundesrat Geplant ist dieser Schritt auf
AnfangOktober

Derweitere Zeitplan im Gripen­Pro­
jekt sieht vor dass der Bundesrat heute
über den kritischen Bericht der Sub­
kommission diskutiert Das Rüstungs­
programm 2012 mit der Beschafung
von 22 Gripen E soll im November
durch den Bundesrat verabschiedet
werden Im März des nächsten Jahres
soll der Erstrat über das Geschäft ent­
scheiden im Juni 2013 der Zweitrat
Eine Referendumsabstimmung über
denGripen ist für Mitte 2014 geplant
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WenneinFlugzeug
danndenGripen
Helmut Hubacher hat Vertrauen in die Schweden
Von ThomasLüthi
Courtemaîche JU Die Sicherheits­
politik gehörte zu den Kernthemen des
früheren langjährigen SP­Nationalrates
undParteipräsidentenHelmutHubacher
Er ist überzeugt dass die Schweiz eine
Luftwafe braucht solange sie eine Ar­
mee hat Neu an der Gripen­Beschaf­
fung ist für ihn dass sich die Armee
nicht mehr gegen das Verteidigungs­
departement hat durchsetzenkönnen
BaZ Herr Hubacher braucht die
Schweizer Armee ein neues Kampf
lugzeug

Helmut Hubacher
Solangewir eineAr­
mee haben braucht
sie eine Luftwafe
Für die nächsten 10
bis 15 Jahre wäre
der FA 18 vermut­
lich ausreichend
Vonmir ausbraucht

es jetzt keine neuen Flieger Wenn je­
doch ein neuer Kampfjet beschaft
wird dannbin ich für denGripen

Warum weil er der billigste ist
Nein der Gripen reicht für die
Zwecke der Schweiz aus Ich bin mit
Bundesrat Ueli Maurer einverstan­
den wenn er sagt Was für Schwe­
den gut ist ist auch für die Schweiz
gut Ich habe Vertrauen in dieses
Flugzeug Die Schweden oferierten

ihre Kampfjets der Schweiz schon
bei früheren Käufen Als in den
Sechzigerjahren die Mirage evalu­
iert wurde war auch der schwedi­
sche Draken imSpiel

Gut dass die neutrale
Schweiz mit dem
neutralen Schweden
zusammenarbeitet
Wie wirkt Verteidigungsminister Ueli
Maurer bei dieser Flugzeugbeschaffung
auf Sie
Neu für mich ist dass bei dieser Flug­
zeugbeschafung der Departements­
chefentscheidet undnicht der Flieger­
general und dass es nicht das beste
Flugzeug sein muss Frühere Chefs
des Militärdepartements zeigten we­
niger deutlich wer der Chef ist

Seit gestern ist bekannt dass Schwe
den für den Preis die Technologie und
den Liefertermin des Gripen garantiert
Vertragspartner der Schweiz ist also der
schwedischeStaat VertrauenSie dieser
Abmachung
Natürlich die Schweden haben schon
bewiesen dass sie vertrauenswürdig
sind Ich inde es sinnvoll dass die
neutrale Schweiz jetzt einmalmit dem
neutralen Schweden zusammenarbei­
tet und nicht mit einem Nato­Partner
wie die USAoder Frankreich
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Müller Maurermussdas
Abkommenoffenlegen
Reaktionen auf den Auftritt des Verteidigungsministers in Thun
Thun BE Die Gripen­Kritiker sind
nicht verstummt FDP­Präsident Philipp
Müller fordert die Ofenlegung des Ab­
kommens für Sicherheitskommissions­
Präsidentin Chantal Galladé bleiben
die Risiken des Gripen bestehen und
Thomas Hurter von der Gripen­Sub­
kommission ortet Finanzierungsproble­
me bei denSchweden

Verteidigungsminister Ueli Maurer
SVP habeamDienstag inThun nichts
Neues verkündet sagte PhilippMüller
Die Zweifel am Gripen habe Maurer
nicht ausräumen können Die FDP for­
dert den Minister in einem Communi­
qué auf den Inhalt des Rahmen­
abkommens vollständig ofenzulegen
Unter anderem fehlten darin ofenbar
die von der FDP geforderten Vertrags­
strafen und Rücktrittsrechte falls die
vereinbarten Leistungen nicht oder
nicht fristgerecht eingehaltenwürden
Galladé Die Risiken bleiben

Für Chantal Galladé SP Präsiden­
tin der nationalrätlichen Sicherheits­
kommission SiK ist lediglich die aus­
gehandelte Staatsgarantie mit Schwe­
denpositiv Die politischenund techni­
schen Risiken bleiben nach wie vor die
gleichen sagte sie Politisch unbe­
rechenbar sei der Deal wegen des Jet­
Kaufs durch die Schweden selbst Das
schwedische Parlament berate das Ge­
schäft erst imDezember

DieGefahr technischer Risiken sieht
Galladé durch die ausschliessliche Lie­
ferung von einsitzigen Jets bestätigt

Weil die Schweden keine Zweisitzer
bauen muss auch die Schweiz Einsitzer
nehmen sagte Galladé Dieser Mecha­
nismus könne sich bei anderen Details
wiederholen Die Schweiz brauche nun
ein Gesamtkonzept Momentan halte
man einfach den Deckel drauf wenn
sich irgendwo ein Leck auftut
Schweden bestellen weniger Jets

Eine Subkommission der SiK hatte
das Evaluationsverfahren für den Gri­
pen unter die Lupe genommen In ih­
rem Bericht kam sie zum Schluss dass
sich der Bundesrat für das Flugzeugmit
den grössten Risiken entschieden habe
Die Subkommission arbeitet unter der
Leitung des Schafhauser SVP­Natio­
nalrats Thomas Hurter Dieser lobte
gestern die Staatsgarantie wies aber
auch auf neue ofene Fragen hin So sei
unklar was dieGarantie genau bedeute
und ob die Kosten für die Occasions­
mietjets vom Preis abgezogen werden
könnten Zudem stelle er fest dass
Schweden seine eigene Gripen­Stück­
zahl laufend reduziere was Finanzie­
rungsprobleme nach sich ziehe Die
Schweiz müsse deshalb sicherstellen
dass sie die Jets mit den vereinbarten
Leistungenwirklich bekomme

Hurter störte sich daran dass ges­
tern medial zu viel Lärm gemacht
worden sei Es handle sich nicht um
einen Tag der Entscheidung Er wolle
zuerst abwarten wie sich dieSchweden
Ende Jahr entscheiden – erst dannent­
scheide das Schweizer Parlament SDA
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La Suède donne de l air à Ueli Maurer
 Armée Le chef

de la Défense appuie
son soutien du Gripen
sur les garanties
de Stockholm

 Mais les risques
techniques et
politiques demeurent
YvësPiëtïgnatBËRNË

Le ministre de la Défense Ueli
Maurer a passé avec succès son
grand oral mardi sur la place dar
mes deThoune Mais s il a fait preuve
dassurance face à la presse il n a pas
encore gagné la bataille parlemen
taire du Gripen E tant il reste d in
certitudes industrielles et politiques
en Suède autour du nouvel avion de

combat développé par Saab
Alors que les journaux alémani

ques titraient sur le «Jour J» du pa
tron de l armée ou sur «Les dernières

chances de Maurer» à propos de l ac
quisition des 22 avions de combat le
chefdu Département de la défense a
surpris par ses réponses précises
concrètes et directes aux interroga
tions de ses critiques les plus viru
lents Jusqu ici les parlementaires se
sont en effet plaints des informa
tions divergentes et du manque de
stratégie claire du chef du DDPS Il
est vrai quiJeli Maurer a pu êtayer
ses affirmations grâce à l accord ca
dre tout frais signé vendredi der
nier et qui lui apporte la garantie du
gouvernement suédois

Avec la location
d avions d occasion
«on accepte l idée que
les délais pourraient
ne pas être tenus»

Dans son rapport rendu public le
21 août la sous commission parle
mentaire chargée d évaluer les con
ditions d acquisition de l appareil
destiné à remplacer les vieux Ti
ger F5 exigeait que «la Suisse ob
tienne delaSuède desgaranties con
cernant la livraison du Gripen E F
les coûts de développement le ca
lendrier de livraison et les décisions

politiques en suspens» Ces garan
ties de l Etat suédois Ueli Maurer les
a donc enmains

Les prix sont fixes 3 126 milliards
de francs pour 22 appareils y com
pris les frais de développement se
lon l accord passé avec la Suède Il ny
aura pas de surcoût dû à des exigen
ces particulières de la Suisse «car
nous achetons lemême avion que les
Suédois» assure le chef du projet
chez Armasuisse Jûrg Weber Pour
autant que le contrat puisse être si
gné en 2014 après un éventuel réfé
rendum le premier avion devrait
être livré en Suisse à la mi 2018 et le

dernier en 2021 LEtat suédois ga
rantit encore que le Gripen réponde
aux fonctionnalités et prestations
commandées De plus unpilote d es
sai suisse et un ingénieur aéronauti
que dArmasuisse seront intégrés
dans l équipe de vols d essai de Saab
Contrairement à ce qui avait tou

jours été évoqué la Suisse renonce
rait à acquérir sixGripen biplaces du
type F Officiellement parce que ces
appareils destinés à la formation
des pilotes noffrent pas assez d es
pace pour y installer les canons de
bord Mais la sous commission par
lementaire avait relevé que cette
commande constituait un risque
pour la Suisse car la Suède n envi
sage pas den acquérir Enfin dans
une phase transitoire la Suisse
pourrait bénéficier du prêt de huit
Gripen C de la génération actuelle et
de trois biplaces pour le prix de
44 millions par an 10 millions de
plus que l exploitation des actuels
Tiger

Certes les Gripen «suisses» ne de
vraient être entièrement opération
nels qu en 2023 admet le comman
dant des Forces aériennes Mariais
Gygax En réalité ils seront aptes aux
tâches de police aérienne et de re
connaissance dès leur livraison
mais devront attendre l installation

de senseurs en 2022 pour être adap
tés aux frappes au sol
Ueli Maurer peut donc estimer

avoir répondu aux exigences de la
sous commission parlementaire Le
Gripen est bonmarché son prix per
met d engager d autres investisse

ments pour rattraper les retards
d équipement des Forces terrestres
Le Gripen est un avion conçu par un
pays neutre essentiellement dans
une perspective de défense «C est
une philosophie qui nous corres
pond» selon le ministre De plus le
contrat offre une coopération mili
taire avec la Suède et une stratégie
industrielle entre Saab et l industrie

aéronautique suisse
Mais à y regarder de plus près

Ueli Maurer n apaise pas toutes les
craintes de ses critiques Dabord
«même si les trois premiers avions
seront livrés à la Suède en2018 nous
achetons tout de même un appareil
quin a pas encorevolé Le type E avec
ses nombreuses modifications de

réacteur de cellule et de voilure est
en fait un nouvel appareil Or on
nous avait promis d acquérir un
avion qui avait déjà fait ses preuves»
critique le socialiste Pierre Alain Fri
dez membre de la sous commission
parlementaire De fait la Suisse ris
que d essuyer les plâtres puisqu elle
devrait recevoir la moitié de sa com

mande onze appareils jusqu en
2019 contre cinq seulement à la
Suède qui attendra 2021 pour le
reste des 40 à 60 appareils qu elle
compte acheter De plus note un in
dustriel intéressé au programme de
compensation en prévoyant déjà la
location de Gripen C doccasion «on
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semble accepter l idée que les délais
pourraient ne pas être tenus»

Commentaire Le Gripen ne nous protège toujours pas du doute
Arrêtez de tirer sur le mécano

Ueli Maurer s est plutôt bien tiré
de l épreuve de la dernière
chance Il n a pas encore emporté
le feu vert du parlement pour ses
avions de combat mais il a
démontré qu il était capable
d opposer aux critiques des
victoires diplomatiques et des
gains de négociation Sa gestion
du dossier et sa communication

n ont pas toujours été aussi
assurées et intelligibles
Malgré la garantie apportée

par l Etat suédois le ministre de
la Défense n a pas encore
empoché l enjeu Lopposition au
Gripen a désormais gagné

jusqu aux rangs radicaux alors
que même le leader de 1TJDC
Christoph Blocher semble être
pris par le doute

Le processus d acquisition a en
effet été trop mal emmanché
pour susciter la confiance des
parlementaires et de l opinion
Ueli Maurer avait promis un
avion qui aurait fait ses preuves
dans son pays dorigine Or la
version E du Gripen constitue bel
et bien un tout nouvel appareil
dont la Suisse assumera le

rodage Nos Forces aériennes
devront tester et mettre au point
onze nouveaux appareils
entre 2018 et 2019 alors que la
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Die schwammige Staatsgarantie Schwedens
Gripen Verteidigungsminister
Ueli Maurer SVP wirbt mit
fixen Preisen und Lieferfristen
für den Gripen Kritiker vermag
er damit nicht zu überzeugen
VON LORENZ HONEGGER

SVP Bundesrat Ueli Maurer kann sa
gen und tun was er will Seine Beru
higungsversuche wirken selten So
auch sein gestriger Auftritt auf dem
Waffenplatz von Thun Der Vorste
her des Verteidigungsdepartementes
VBS kündigte vor den Medien an
das Rahmenabkommen zum Kauf
des Kampfflugzeuges Gripen umfasse
jetzt auch eine Staatsgarantie Schwe
dens Konkret Sollte die Schweiz den
Kaufvertrag für die 22 Einsitzer defi
nitiv unterschreiben seien Parame
ter wie der Leistungsumfang der
Preis und die Lieferfrist fix
Doch wie so oft bei der Kampfjet

beschaffung löste sich ein Teil der
vermeintlich hieb und stichfesten

Versprechen des VBS Chefs noch
während der Pressekonferenz wieder
in Luft auf Denn die besagte Staats
garantie sieht keine Vertragsstrafen
und keine Rücktrittsrechte vor für
den Fall dass sich Schweden trotz al
lem nicht an seine Versprechungen
halten kann Christian Padrina Chef
Sicherheitspolitik im VBS erklärte
auf dem diplomatischen Parkett sei
es im Gegensatz zur Privatwirtschaft
unhöflich Konventionalstrafen von
einem befreundeten Staat einzufor
dern Jürg Weber Projektleiter der
Gripen Beschaffung ergänzte im
Fall einer verspäteten Auslieferung
müsse sich Schweiz nolens volens
wieder mit Schweden an den Ver
handlungstisch setzen und ausloten
was Stockholm als Entschädigung für
die Verzögerung zu bieten habe
FDP fordert Veröffentlichung

Die FDP die sich neuerdings als
lauteste Gripen Kritikerin unter den
Parteien gebärdet zeigte sich wenige
Stunden nach Ueli Maurers Auftritt

in einer Medienmitteilung nicht
überzeugt von dessen Erklärungen
Das VBS müsse die Rahmenvereinba
rung mit Schweden nun vollständig
veröffentlichen und bei der Sitzung
der sicherheitspolitischen Kommissi

on des Ständerates von kommender
Woche Antworten liefern

Die Freisinnigen stören sich be
sonders daran dass Maurer von 2016
bis 2020 elf ältere Gripen C D mieten
möchte um die 54 veralteten Tiger
F 5 Jets vorzeitig aus dem Verkehr
ziehen zu können Es macht keinen
Sinn Schweizer Piloten auf veralte
ten Flugzeugen trainieren zu lassen

Beim Steh Lunch nach der Presse
konferenz gab sich sogar VBS Vorste
her Maurer nüchtern bis leicht pessi
mistisch was die politischen Chan
cen des Gripen Deals angeht Er glau
be es werde ein knapper Ent
scheid wenn das Parlament in der
Frühlings und Sommersession 2013
entscheide ob es der Finanzierung
des Gripen zustimme
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Achat des Gripen

Ueli Maurer est persuadé
d avoir fait une affaire
La Suède garantit
un prix fixe pour
les 22 avions de
combat Le chef du
DDPS est confiant
même si tout n est

pas encore clair
Judith Mayencourt
Xavier Alonso

L accord cadre signé vendredi
avec la Suède marquerait il enfin
la sortie du tunnel pour Ueli Mau
rer empêtré depuis des mois
dans l épineux dossier du Gripen
Le chef du Département fédéral
de la défense DDPS était en tout
cas très sûr de son coup hier en
présentant à la presse les grandes
lignes de l accord conclu avec le
gouvernement suédois Un con
trat qualifié de «situationwin win
pour les deux pays»

Ainsi la Suède assure à la
Suisse un prix fixe 3 126 milliards
de francs pour l achat de
22 avions de combat Gripen Tous
les coûts de développement sont
inclus dans cette somme globale
a martelé Ueli Maurer «Nous

avons désormais un partenaire
qui s appelle l Etat suédois ça
c est nouveau et réjouissant La
Suisse bénéficie de la garantie de
l Etat suédois en ce qui concerne
le prix les qualités techniques et
le délai de livraison»

Les 11 premiers Gripen de
vraient voler dans le ciel suisse
entre mi 2018 et 2019 Et en atten

dant la livraison complète notre
pays louera pour quatre ans de
2016 à 2020 8 Gripen C et 3 Gri
pen D pour 44 millions de francs
Quel est l intérêt de la chose sa
chant que ces deux modèles ont
été jugés insatisfaisants lors de la
procédure d évaluation «On
louera un avion qui est tout de
même bien meilleur que le F 5

«La Suisse
bénéficie de la
garantie de l Etat
suédois en ce qui
concerne le prix»
Ueli Maurer
ministre de la Défense

Tiger rétorque imperturbable
Ueli Maurer De plus il nous per
mettra de former les pilotes Le
C D ou le F sont des avions com
parables C est donc une bonne
opportunité pour nous»

Reste que tout n est pas encore
clair dans cet accord cadre No

tamment ce qui se passerait si le
constructeur Saab n était pas en
mesure de respecter ses engage
ments et livrer les avions à la date

prévue «Quand un pays donne sa

garantie c est suffisant Nous ne
mettons pas en place un système
de pénalité Lorsque surgit un
problème on le règle» précise
Christian Catrina chefde la politi
que de sécurité du DDPS et qui a
participé à toutes les négociations

avec la Suède
UeliMaurer refuse même d en

visager cette option «La possibi
lité que les avions ne soient pas
livrés est très faible Pour la

Suède la Suisse est une marque
de référence qui lui permettra
peut être de gagner d autres mar
chés Ils veulent que nous ache
tions cet avion et feront donc tout

ce qui est en leur pouvoir pour
que nous soyons satisfaits Cela
signifie que pour nous le risque
n est pas très grand»

Doutes persistants
Toutes les explications apportées
hier par Ueli Maurer n ont pour

tant pas dissipé le scepticisme qui
gagne la droite depuis plusieurs
semaines Si la Société suisse des
officiers se montre satisfaite et es

time que beaucoup d inconnues
ont été levées le Parti libéral ra
dical hausse le ton «Les doutes

n ont pas été dissipés Le PLR
veut des avions de combat mais si

l on veut convaincre le peuple il
faut que tous les doutes soient
dissipés Ce n est pas le cas» es
time le Genevois Hugues Hilt
pold

Le parlement devra se pronon
cer en novembre sur l achat des

Gripen à travers le programme
d armement C est dire si le temps
presse pour convaincre

llllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Consultez notre

dossier en ligne sur
gripen 24heures ch
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Maurergelingtder
Befreiungsschlagnicht
Trotz Staatsgarantie von Schweden bleibt die Skepsis der FDP gegenüber demGripen
VerteidigungsministerMaurer sieht die grössten Kritikpunkte hingegen ausgeräumt
Christian Brönnimann

Sieben Verhandlungsrunden waren nö
tig bevor sichSchwedenunddieSchweiz
auf ein Rahmenabkommen zum Kauf
von 22 Gripen Kampjets einigen konn
ten Gestern präsentierte Verteidigungs
minister Ueli Maurer in Thun die Eck
werte des Abkommens Schweden ge
währt der Schweiz eine Staatsgarantie
bezüglich Preis und Leistung der Jets Im
Preis von 3 126Milliarden Franken seien
sämtliche Entwicklungskosten inbegrif
fen stellteMaurer klar Dass ein Staat als
Garant wirke sei einmalig

Die beiden Staaten legten auch einen
ixen Zeitplan für die Auslieferung der
Dossier – Der Kampf um denJet
www kampjet derbund ch

Jets fest Hier kamSchwedender Schweiz
entgegen Die Schweiz erhält die ersten
elf Gripen E ab Mitte 2018 Die zweite
Stafel soll bis 2021 folgen Zu diesem
Zeitpunkt sollen in Schweden erst acht
neue Gripen in Betrieb sein
Ofen lässt der Vertrag was bei einer

Verletzung der Abmachungen gesche
henwürde Gemäss demGripen Projekt
leiter Jürg Weber müssten bei Unstim
migkeiten auf dem Verhandlungsweg
Lösungen gefunden werden Strafen
oder ein Rücktrittsrecht gebe es bei
Staatsverträgen nicht

Upgradeerst inzehnJahren
Luftwafenchef Markus Gygax wies Be
fürchtungen zurück wonachder Gripen
erst Mitte der 2020er Jahre voll einsatz
fähig sein werde Entsprechende Zwei
fel äusserte die parlamentarische Sub
kommission letzteWoche Zwarwürden
bestimmte Einsätze wie Luftaufklärung

und Erdkampf nicht von Anfang an ge
logen erklärte Gygax Dies liege aber
nicht an der Ausrüstung des Gripen
sondern an der Ausbildung der Piloten
Sämtliche geforderten technischen Spe
ziikationen seien bereits im ersten aus
geliefertenGripen integriert versicherte
Gygax Das erste grosse Upgrade erwar
tet Verteidigungsminister Maurer erst
nach zehn Jahren

Als Überbrückungslösung wird die
Schweiz von Schweden für fünf Jahre elf
Occasions Gripen C D mieten Gestern
gab Maurer die Mietkosten bekannt
44Millionen Franken pro Jahr Hinzu
kommen Kosten für Treibstof Ver
brauchsmaterial und Löhne Im Gegen
zug könnedie Schweizer Tiger Flotte frü
her ausser Betrieb gesetzt werden was
eine jährliche Einsparung von rund
35 Millionen bedeute erklärte Maurer

Abstriche machen muss die Schweiz
bei den ursprünglich gewünschten Zwei
sitzern für die Ausbildung der Piloten
Nur drei der alten Miet Gripen werden
zwei Sitze aufweisen Hersteller Saab
wird hingegen keinen Zweisitzer des
neuen Typs mehr entwickeln

FDP Miete ist absurd
Für Maurer ist klar Mit dem Abkom
men sind diewesentlichenKritikpunkte
weitgehend ausgeräumt Das sehenGri
pen Skeptiker anders Wir wollen die
Garantien von Schweden schwarz auf
weiss sehen sagt FDP Parteipräsident
Philipp Müller Er fordert dass die
Schweiz auchmit Saab einen Vertrag ab
schliesst um Strafen bei allfälligen Ver
zögerungen festzulegen Die Miete von
völlig veralteten Gripen bezeichnet
Müllers Partei in einemCommuniqué als

absurd Es frage sich ob die Schweiz
damit versteckt an den Entwicklungs
kosten beteiligt werde

AuchCVPbleibtkritisch
Bei Ueli Maurers SVP stösst Müller auf
Unverständnis DerZeitpunkt für die Kri
tik sei falsch sagt Präsident Toni Brun
ner Man könne allfällige Risiken erst
beurteilen wenn die Rüstungsbotschaft
vorliege Ofenbar will Philipp Müller
sein freisinniges Süppchen kochen um
Kapital aus der Situation zu schlagen
wettert Brunner Für ihn habe Maurer
gestern viele ofeneFragen geklärt Für
CVP PräsidentChristopheDarbellaywie
derum gibtes nach demgestrigenAuftritt
eher mehr als weniger ofene Fragen
Er gibt demJet allerdingsmehrKredit als
Müller Die Argumente für den Gripen
sind grundsätzlich nachvollziehbar
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Derneue Jet kannBombenwerfen
Die Luftwafe soll die
Fähigkeit zum Erdkampf
und zur Aufklärung
zurückerhalten
Daniel Foppa
Wie auch immer das neue Flugzeug der
Luftwafe heisst – es wird primärLuft
polizeiaufgaben übernehmen Die Jets
werden zivile Flugzeuge die vom Kurs
abweichen überprüfenund allenfalls zur
Landung zwingen Und sie werden bei
Grossanlässen wie dem WEF den Luft
raum sichern Da ein Angrif auf unser
Land derzeit kein glaubwürdiges Szena
rio ist wird die Luftwafe hingegen auf

absehbare Zeit nicht im Verteidigungs
einsatz stehen Trotzdem soll das neue
Flugzeug auch die Fähigkeit besitzen Bo
denzielemit Lenkbomben zu bekämpfen
und Aufklärungslüge durchzuführen

Derzeit verfügt die Luftwafe nicht
mehr über diese Fähigkeiten Die 54 Ti
ger und 33 F A 18 Jets sind reine Abfang
jäger Die Erdkampfähigkeit ging 1994
verloren als der Hunter ausgemustert
wurde die Fähigkeit zur Aufklärung mit
dem Ende der Mirage Jets 2003 Alle drei
evaluierten Flugzeugtypen Gripen
Rafale und Euroighter verfügen über
Erdkampf und Aufklärungsfähigkeiten

Es geht darum eine Minimalkompe
tenz in denBereichen Erdkampf undAuf

klärung wiederzuerlangen sagt Luft
wafenchefMarkus Gygax Derzeit sei die
Schweiz neben Österreich das einzige
Land Europas das nicht über diese Kom
petenzen verfüge Finnland sei daran
seine F A 18 aufzurüsten um die Fähig
keit zu erlangen Als die Schweiz nach
dem Fall der Berliner Mauer den F A 18
kaufte verzichteteman auf dieErdkampf
und Aufklärungskompetenz Das ist nun
anders Die Welt ist seither nicht fried
licher geworden es wurde massiv aufge
rüstet sagt Gygax Deshalb müsse auch
die Luftwafe in Verteidigungsszenarien
denken Es wäre zu spät sich erst bei
einem drohenden Ernstfall darum zu
kümmern betont der Luftwafenchef

DieSchweiz als letzteChance
Schweden tut sich schwer
den Gripen zu verkaufen
Der Deal mit der Schweiz
kommt gerade recht
Bruno Kaufmann Stockholm
Das ist gut für Schwedens Steuerzah
ler So verkaufte Verteidigungsministe
rin Karin Enström das umstrittene Rah
menabkommen beim Gripen Deal mit
der Schweiz zu Entwicklung Herstel
lung und Unterhalt neuer Kamplug
zeuge Wir teilen diese Kosten sagte
Enström und kündigte an das Verteidi
gungsbudget um jährlich 30 bis 50Mil
lionen Franken aufzustocken Als wei
tere Argumente nannte die konservative
Sicherheitspolitikerin die Notwendig
keit einer starken Luftwafe sowie die
Sicherung zahlreicher Arbeitsplätze
Damit reiht sich die bürgerliche Re

gierung in die Tradition der lange herr
schenden Sozialdemokraten ein die
dem Land im Kalten Krieg eine beein

druckende Rüstungsindustrie verpass
ten Schweden exportiert bis heute am
meisten Rüstungsgüter pro Kopf der Be
völkerung und besitzt eine der grössten
Luftwafen derWelt Alleine 134 Exemp
lare der seit 1982 laufenden Eigenent
wicklung Jas Gripen sind auf schwedi
schen Armeestützpunkten stationiert

KritikauchausMilitärkreisen
Nachdem fast alle Versuche für den Ver
kauf des Gripen gescheitert waren bot
sich mit der Schweiz die vielleicht letzte
Chance für das teuerste Rüstungsprojekt
in der schwedischen Geschichte Des
halb hat die bürgerliche Regierung ihre
Skepsis zu staatlich inanzierten Indust
rieprojekten aufgegeben und will nun
gar mit einer Staatsgarantie für das
Geschäft der mächtigen Industriellen
familie Wallenberg zu deren Einluss
bereich der Flugzeughersteller Saab ge
hört haften Das könnte unser Land
und unsere Steuerzahler sehr teuer zu
stehen kommen schreibt die Stockhol
mer Tageszeitung Expressen

Tatsächlich zahlt Schweden für den
Gripenwesentlichmehr als die Schweiz
Ausserdem muss Schweden wegen des
Abkommens mit der Schweiz neue Gri
pen auf Vorrat produzieren und damit
– so der schwedischeSicherheitsexperte
Johan Turnberger – geraten dieSaab
Entwicklerunter einenenormenDruck
Kritik wird selbst in Militärkreisen laut
Der Generalstabschef fordert zusätzli
che Mittel in der Höhe von gut 500Mil
lionen Franken pro Jahr für die Subs
tanzerhaltung der Streitkräfte Nun will
die Regierung nur gut zehn Prozent die
ser Summe zuschiessen und damit auch
die Entwicklung und Anschafung der
neuen Kamplieger ermöglichen
Trotz allem dürfte die Vorlage im

schwedischen Parlament dieMehrheits
hürde überspringen Neben den regie
renden Bürgerlichen wollen die Sozial
demokraten in bester Tradition in den
Stolz der schwedischen Rüstungsindus
trie investieren Der konservative Ex
pressen befürchtet eine grosseNieder
lage für unsere Demokratie
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Zur Sache

Wirhatten
einenVorteil
Interview Patrick Feuz und
Christian Brönnimann

Schwedens Regierung gibt für den
Gripen Deal politische Garantien ab
Sind damit die finanziellen und
technischen Risiken vom Tisch
Die Regierung in Stockholm wird mit
Hersteller Saab vertraglich genau fest
halten was mit der Schweiz punkto
Preis Leistung undLiefertermin verein
bart worden ist Sie hat Erfahrung mit
solchen Verträgen
Schweden will 40 bis 60 neue
Gripen kaufen – weniger alsbisher
geplant Genügt das damit das
Gripen Programm finanzierbar ist
Grundsätzlich gilt Je weniger Flugzeuge
produziert werden desto höher ist der
Anteil Entwicklungskosten der pro Ma
schine angerechnet
werden muss Aber
wir hatten in den
Verhandlungen
einenVorteil denn
wir konnten immer
auf die oizielle Of
ferte von Saab ver
weisen Dadurch
ist nun der Flug
zeugpreis für uns
wahrscheinlich sogar tiefer als für die
schwedische Luftwafe
Noch einmal Ist das Programmmit
so wenigen Jets finanzierbar

Stimmt das schwedische Parlament im
Dezember demVorschlag der Regierung
zu sind die Schweden in der Lage das
Programm so durchzuführen wie mit
uns vereinbart

Hoffen Sie das oder wissen Sie es
Ichweiss wasman uns schriftlich garan
tiert hat

Die Ruag hofft die Endmontage des
Gripen in der Schweiz zu überneh
men ein lukratives Geschäft Wurde
dies mit Schweden so vereinbart
Nein Wir sind übereingekommen dass
die Endmontage in Schweden stattin
den wird Rund zehn bis zwanzig Perso
nen der Ruag und der Schweizer Luft
wafewerden bei der Endmontage dabei
sein Damit stellen wir den Know how
Transfer für den späteren Betrieb und
Unterhalt in der Schweiz sicher
Weshalb dieser Entscheid
Die Endmontage in der Schweiz wäre mit
Mehrkosten verbunden gewesen Es
macht auswirtschaftlicher und industriel
ler Sicht keinen Sinn zwei Produktions
strassen aufzubauen für eine so kleine
Stückzahl DieOptionEndmontage in der
Schweiz ist somit vomTisch Mitdemein
gespartenGeld könnenwir uns beispiels
weise eine bessere Bewafnung leisten
JürgWeber ist Projektleiter

Kampjet Evaluation bei Armasuisse
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Kommentar
Patrick Feuz

Maurers
subversives
Kampfflugzeug
Ueli Maurer ringt den Schweden
faktisch eine Staatsgarantie ab dass
der Gripen Deal für die Schweiz nicht
auf ein finanzielles und technisches
Abenteuer hinauslaufen darf Natürlich
ist das vorerst nur ein Versprechen
und es kann noch viel schieflaufen
Aber als erste ausländische Käuferin
des neuen schwedischen Kampfjets ist
die Schweiz in einer privilegierten
Position Nur wenn Maurer und die
Schweizer Luftwaffe auch in ein paar
Jahren noch zufrieden sind können
die Schweden damit rechnen weitere
Kunden zu gewinnen

Auch im Detail hat Maurer soweit
dies imMoment abschätzbar ist viel
herausgeholt Die Schweden müssen
das neue Flugzeug früher herstellen
als ihnen lieb ist und die Schweiz
zahlt für den neuen Jets möglicher
weise sogar weniger als Schwedens
eigene Luftwaffe

Vielen bürgerlichen Sicherheitspoli
tikern passt der Gripen auch so nicht
Sie wünschen sich ein potenteres
Flugzeug und die Zusammenarbeit mit
einem benachbarten Nato Staat statt

mit den neutralen Schweden Manche
Linke wiederum träumen von einer
Schweiz die gar keine Kampfflugzeuge
hat Die Milliarden seien in Schulen
und Bahnen besser investiert

Die linke Hoffnung dass der Ab
sturz des Gripen der erste Schritt zur
Abschaffung der Schweizer Luftwaffe
wäre ist Wunschdenken Vielmehr
würden die bürgerlichen Gripen
Gegner danach alles daransetzen
nicht als Erfüllungsgehilfen der Linken
dazustehen – und deshalb zügigden
Kauf eines anderen Kampfflugzeugs
aufgleisen Bereits redet FDP Präsident
Philipp Müller davon auf Vorrat einen
Kampfjet Fonds zu speisen

Auf demMarkt sind auf viele Jahre
hinaus nur Kampfflugzeuge die teurer
sind als der Gripen und vor allem
weit höhere Unterhalts und Betriebs
kosten verursachen So gesehen ist das
schwedische Flugzeug der subversive
Alternativjet Mit ihm kann man lang
fristig sicherstellen dass nicht noch
mehr Geld für Kampfflugzeuge aus
gegeben wird – also mehr übrigbleibt
für Sinnvolleres
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Gripen DealmitderSchweiz
stösst inSchwedenaufKritik
Experten stören sich am ausgehandelten Fixpreis von 3 1Milliarden Franken
Bruno Kaufmann Patrick Feuz
und Christian Brönnimann
Nachdem gestern die Eckwerte für die
gemeinsame Entwicklung des schwedi
schen Kamp ets Gripen E veröffentlicht
worden sind steht fest Die Schweiz hat
sich in den sieben Verhandlungsrunden
weitgehend durchgesetzt Auf Kritik
stösst in Schweden vor allem der Fix
preis von 3 1 Milliarden Franken den
die schwedische Regierung der Schweiz
für die 22 Flugzeuge zugestanden hat
Das Geschäft könnte so für Schweden
sehr teuer werden befürchtet der
schwedische Sicherheitsexperte Johan
Turnberger Bei einem so komplexen
und auf lange Zeit angelegten Projekt
kommen immer unvorhergesehene
Kosten hinzu

Laut dem schwedischen Verteidi
gungsministerium will Schweden in Zu
kunft rund 15 Milliarden Franken für den
Kauf von 40 bis 60Kampffliegern aufwer
fen was auf einen viel höheren Stückkos
tenpreis hinausläuft als bei der Schweiz
Hinzu kommt dass Schwedenwegendes
AbkommensmitderSchweizneueGripen
auf Vorrat produzieren muss Nach den
gescheiterten Versuchen die Eigenent
wicklung Gripen an Nachbarländer in
Skandinavien oder an Brasilien zu ver
kaufen setzt das Land ganz auf die
Schweiz Kritisiert wird in Schweden
auch dass die Regierungmit ihren politi
schen Garantien für den Deal mit der
Schweiz faktisch eine Staatsgarantie für
das teuerste Rüstungsprojekt der schwe
dischen Geschichte abgebe Für die Zei

tung Expressen zeichnet sich die
schlimmste Geldverschwendung aller
Zeiten ab Denn das schwedische Parla
ment wird laut einhelliger Einschätzung
demRegierungsplan zustimmen

Montagenicht inderSchweiz
Bei der Frage wo die Endmontage der
22 Gripen ausgeführt wird muss die
Schweiz hingegen auf dieWunschlösung
verzichten Noch Ende letzten Jahres
sagte der Schweizer Gripen Projektleiter
Jürg Weber er rechne damit dass die
Endmontage hierzulande erfolgen
werde Darauf wurde nun aber aus Kos
tengründen verzichtet wie Weber ges
tern sagte Es macht keinen Sinn zwei
Produktionsstrassen aufzubauen für

Kommentar
Patrick Feuz

Maurers
subversives
Kampfflugzeug
Ueli Maurer ringt den Schweden
faktisch eine Staatsgarantie ab dass
der Gripen Deal für die Schweiz nicht
auf ein finanzielles und technisches
Abenteuer hinauslaufen darf Natürlich
ist das vorerst nur ein Versprechen
und es kann noch viel schieflaufen
Aber als erste ausländische Käuferin
des neuen schwedischen Kampfjets ist
die Schweiz in einer privilegierten
Position Nur wenn Maurer und die
Schweizer Luftwaffe auch in ein paar
Jahren noch zufrieden sind können
die Schweden damit rechnen weitere

Kunden zu gewinnen
Auch im Detail hat Maurer soweit

dies imMoment abschätzbar ist viel
herausgeholt Die Schweden müssen
das neue Flugzeug früher herstellen
als ihnen lieb ist und die Schweiz
zahlt für den neuen Jets möglicher
weise sogar weniger als Schwedens
eigene Luftwaffe

Vielen bürgerlichen Sicherheitspoli
tikern passt der Gripen auch so nicht
Sie wünschen sich ein potenteres
Flugzeug und die Zusammenarbeit mit
einem benachbarten Nato Staat statt

mit den neutralen Schweden Manche
Linke wiederum träumen von einer
Schweiz die gar keine Kampfflugzeuge
hat Die Milliarden seien in Schulen
und Bahnen besser investiert

Die linke Hoffnung dass der Ab
sturz des Gripen der erste Schritt zur
Abschaffung der Schweizer Luftwaffe
wäre ist Wunschdenken Vielmehr
würden die bürgerlichen Gripen
Gegner danach alles daransetzen
nicht als Erfüllungsgehilfen der Linken
dazustehen – und deshalb zügigden
Kauf eines anderen Kampfflugzeugs
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aufgleisen Bereits redet FDP Präsident
Philipp Müller davon auf Vorrat einen
Kampfjet Fonds zu speisen

Auf demMarkt sind auf viele Jahre
hinaus nur Kampfflugzeuge die teurer
sind als der Gripen und vor allem
weit höhere Unterhalts und Betriebs

kosten verursachen So gesehen ist das
schwedische Flugzeug der subversive
Alternativjet Mit ihm kann man lang
fristig sicherstellen dass nicht noch
mehr Geld für Kampfflugzeuge aus
gegeben wird – also mehr übrigbleibt
für Sinnvolleres
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Gripen Deal «Wir haben gut verhandelt»

GRIPEN Der schwedische

Staat garantiert dass die
Schweiz mit dem Kauf der

Gripen Kampfjets keine bösen
Überraschungen erleben wird
Letzte Zweifel aber bleiben
EVA NOVAK BERN

eva novak@luzernerzeitung ch

Die Erwartungen an den gestrigen
Auftritt waren hoch «Stürzt Maurer ab»
fragte etwa der «Blick» angesichts des
rauen Gegenwinds der Ueli Maurer ins
Gesicht bläst seit eine Parlamentskom
mission ihren höchst kritischen Bericht
zum Evaluationsverfahren des neuen

Kampfjets veröffentlicht hat Nun waren
alle Blicke auf den Verteidigungsminis
ter gerichtet In der Kaserne Thun hol
te dieser zum Befreiungsschlag aus und
gab Einzelheiten zum Vertrag bekannt
den die Schweiz vergangenen Freitag
mit Schweden abgeschlossen hat

Entwicklungskosten Inbegriffen
Die Hauptfrage lautete ob es Maurer

gelingen würde den Vorwurf zu ent
kräften die Schweiz müsse sich an den
Entwicklungskosten des Gripen E F mit
beteiligen «Ausgeschlossen» hatte der
Verteidigungsminister stets beteuert
Gestern konnte er eine entsprechende
Garantie präsentieren «Der Preis von
3 126 Milliarden Franken für 22 Gripen E
ist durch den schwedischen Staat ga
rantiert In diesem Preis sind sämtliche

Entwicklungskosten Inbegriffen» sagte
Maurer Das sei eine Premiere Noch nie

habe die Schweiz bei einem Rüstungs
geschäft einen Staat als Garanten ge
winnen können «Einmalig» sei eine
derartige Garantie so Maurer
Schweden garantiert laut Maurer

auch dass der neue Gripen die spezi
fizierten Leistungen erreichen und ope
rationell wirksam sein wird Das Produkt

werde «voll einsatzfähig» sein Spätere
Weiterentwicklungen sollen nur nötig

werden um neue operationelle Anfor
derungen zu erfüllen

Frist wird garantiert

Ebenfalls garantiert wird in der Ver
einbarung die Einhaltung des Zeitplans
Danach erfolgt die erste Hälfte der
Lieferung ab 2018 der Rest in den Jah
ren 2020 bis 2021 Schweden erhält die

ersten paar neuen Flieger ebenfalls 2018
der Hauptharst die Rede ist zurzeit
von 40 bis 60 Stück soll ab 2021 folgen
Gemäss Gripen Projektleiter Jürg We

ber konnte die Schweiz den Schweden

in den Verhandlungen zusätzliche Leis
tungen für den gleichen Preis abringen
siehe Kasten unten «Wir haben offen
bar sehr gut verhandelt» meinte Bot

schafter Christian Catrina der die Ver
handlungen für die Schweizer Seite
geführt hat «Schweden ist uns sehr weit
entgegengekommen» pflichtete Maurer
bei Er sprach von einer «Win win Situa
tion» für beide Länder

Das heisst aber nicht dass die Schweiz
keine Abstriche gemacht hätte Insbe
sondere muss sie auf den Gripen F also
den Zweisitzer verzichten Schweden

will selber lediglich den Einsitzer vom
Typ E und liefert darum auch nur die
sen Das hat Folgen für die Pilotenaus
bildung wie Luftwaffenchef Markus
Gygax einräumte sei aber «keine
schmerzhafte Konzession» Zumal wie
Maurer betonte beim Zweisitzer der
Platz für eine Bordkanone gefehlt hätte

Miete von «alten» Gripen Modellen
Zur Überbrückung wird die Schweiz

zwischen 2016 und 2020 elf Gripen vom
Typ C D mieten darunter auch drei
Zweisitzer Diese Flieger die bei der
schwedischen Luftwaffe im Einsatz ste

hen sollen die Pilotenausbildung er

leichtern eine effiziente Einführung des
Nachfolgemodells garantieren und die
F A Ifl Flotte entlasten Die Übergangs
lösung kostet pro Jahr rund 44 Millionen
Franken etwa 10 Millionen mehr als
der Betrieb der Tiger F 5 Gemäss Gygax

«Schweden ist uns

sehr weit entgegen
gekommen»

VERTEIDIGUNGSMINISTER

UELI MAURER

sind auch die Gripen C D viel tauglicher
als die Tiger Anders als diese könnten
die schwedischen Jets auch nachts und
bei schlechtem Wetter für den Luftpoli
zeidienst eingesetzt werden
Einmal mehrwarf sich Maurer für den

schwedischen Jet in die Bresche «Man
hat den Gripen klar schlechter geschrie
ben als er ist» befand er Wohl habe

man mit ihm ein Flugzeug gewählt das
dem Rest der Armee Raum zur Ent

wicklung lasse Das heisse aber nicht
dass nur finanzielle Überlegungen mit
gespielt hätten «Wir hätten den Gripen
nicht gewählt wenn nur der Preis ge
stimmt hätte aber die Leistung nicht»
Als einziger der drei evaluierten Jets

sei der Gripen für die Verteidigung
konzipiert Rafale und Eurofighter hin
gegen fliegen für Nationen die Inter
ventionen durchführen wollen und auch

müssen Den Vorwurf man habe ein
noch nicht fertig entwickeltes Flugzeug
evaluiert liess der SVI Bundesrat eben
falls nicht gelten Bei der Beschaffung
des F A 18 sei dies auch nicht anders

gewesen

Abkommen bleibt unter Verschluss

Und so geht es jetzt weiter Für 2014
wurde eine erste Zahlung von 300 Mil
lionen Franken vereinbart der Rest wird
im Beschaffungsvertrag geregelt Das
Abkommen selbst bleibt vorderhand
unter Verschluss Es enthalte teilweise

«sehr sensible Daten» sagte Maurer
Publiziert werde es nur ohne die gehei
men Informationen und auch das nur
wenn Schweden damit einverstanden
sei

Bis Ende Jahr ins Parlament

Unklar bleibt was geschehen würde
falls Schweden seinen Verpflichtungen
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nicht nachkäme Weil es für Abkommen
zwischen Staaten keinen Gerichtsstand

gibt müssten Streitpunkte auf dem Ver
handlungsweg geklärt werden sagte
dazu Weber

Klar ist hingegen der weitere Fahrplan
Vor Ende Jahr will der Bundesrat den

Entwurf zur Rüstungsbotschaft an das
Parlament vorlegen Bis zur Sommer
session 2013 soll die Beratung in beiden
Räten abgeschlossen sein Falls das
Referendum ergriffen wird findet Mitte
2014 eine Volksabstimmung statt Der
nächste entscheidende Termin steht

allerdings bereits im Dezember auf der
Agenda wenn das schwedische Parla
ment entscheidet

Was hat die

Schweiz erreicht

Was hat die Schweiz in den Ver

handlungen erreicht
Jürg Weber Es gab Unterschiede zwi
schen der Ausführung des Gripen E
wie sie Saab offeriert hat und welche

die Grundlage der Typenwahl war und
der von der schwedischen Luftwaffe

gewünschten Ausrüstung Unsere Stra
tegie war die gleiche Hard und Soft
ware wie die Luftwaffe des Hersteller

landes zu beschaffen um so die ope
rationelle Wirksamkeit optimieren und
die Lebenswegkosten minirnieren zu
können

Haben Sie das geschafft

Weber Ja Wir konnten innerhalb des
vorgegebenen Budgets die von der
schwedischen Euftwaffe ausgewählten
zusätzlichen Elemente unterbringen

Insbesondere werden wir ein neu kon

zipiertes Selbstschutzsystem bekom
men sowie Meteor Lenkwaffen welche
eine grössere Reichweite als die Am

raam aufweisen aber teurer sind Dazu
kommen weitere Verbesserungen im
Bereich Radar und Übermittlung Wir
haben also für das gleiche Geld ein
ganz klar besseres Produkt als bei der
Typenwahl

Wer zahlt am Ende mehr pro Jet
die Schweiz oder Schweden

Weber Ich kann das nicht kommentie

ren schliesse aber nicht aus dass unser
Flugzeugpreis am Ende tiefer ist als
jener der schwedischen Luftwaffe Das

NACHGEFRAGT

ist grundsätzlich in Ordnung und kann
begründet werden Schliesslich sind wir
der erste Exportkunde für den Gripen
der neuen Generation In der Regel hat
dieser erste Exportkunde gewisse Vor
teile gegenüber den anderen

Was nützt die Staatsgarantie wenn
das schwedische Parlament die

Weiterentwicklung ablehnt
Weber In der Rahmenvereinbarung
steht dass diese nur umgesetzt werden
kann wenn sowohl die schwedische
politische Bewilligung erfolgt als auch
die schweizerische Wenn also unsere

nicht kommt müssen sie das Programm
ohne uns durchziehen Wenn ihre nicht

kommt können wir das Programm auch
nicht einhalten

FDP findet die Idee von Mietflugzeugen «absurd»
REAKTIONEN flj sda Die Gripen
Kritiker sind nicht verstummt Ueli

Maurer habe gestern in Thun «nichts
Neues» verkündet sagt etwa FDP Prä
sident Philipp Müller Die Zweifel am
Gripen habe Maurer nicht ausräumen
können Die FDP fordert Maurer auf
«den Inhalt des Rahmenabkommens

vollständig offenzulegen» Unter ande
rem fehlen der FDP darin Vertrags
strafen und Rücktrittsrechte falls die
vereinbarten Leistungen nicht oder
nicht fristgerecht eingehalten würden

«Anderes Flugverhalten»
Die Miete für die Jets die von 2016

bis 2020 als Übergangslösung zum

Einsatz kommen sollen bezeichnet die
FDP als «absurd» «Es ist völlig sinnlos
Schweizer Piloten auf veralteten Flug
zeugen trainieren zu lassen» sagt FDP
Nationalrat Walter Müller Mitglied der
nationalrätlichen Sicherheitskommis

sion SiK Der neue Gripen vom Typ E
sei ein «völlig anderes Flugzeug» so
habe es etwa einen anderen Rumpf
und eine andere Aufhängung und
damit ein anderes Flugverhalten

«Wieso sollen wir 220 Millionen
Franken zahlen für die Miete eines

veralteten Flugzeugs das in Schweden
nur rumsteht» moniert Walter Müller
Er vermutet hinter diesem Deal eine

versteckte Beteiligung an den Entwick

lungskosten Maurer habe immer be
tont die Entwicklungskosten seien im

Kaufpreis enthalten Für Müller ist
deshalb klar «Maurer muss uns noch

einige Fragen beantworten»
Eine Subkommission der SiK hatte

das Evaluationsverfahren für den Gri

pen unter die Lupe genommen In
ihrem Bericht kam sie zum Schluss
dass sich der Bundesrat für das Flug

zeug mit den grössten Risiken ent
schieden habe Der Leiter der Sub

kommission SVI Nationalrat Thomas
Hurter lobte die Staatsgarantie wies
aber auf neue offene Fragen hin So
sei unklar was die Garantie genau
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bedeute und ob die Kosten für die

Occasions Mietjets vom Preis abgezo
gen werden könnten Auch für die
Luzerner CVP Nationalrätin und SiK

Mitglied Ida Glanzmann sind zwar ein
paar Fragen geklärt worden dafür aber
auch neue dazugekommen So sei zum
Beispiel die Miete der alten Flugzeuge
in der Kommission nie ein Thema ge
wesen Auch dass die Schweiz jetzt
definitiv aufDoppelsitzer verzichte sei
neu Glanzmann befürchtet es werde
ganz schwer das Geschäft im Parla
ment durchzubringen Die CVP Frak
tion selbst werde das Geschäft dieses
Wochenende diskutieren

Kritik an Maurers Kommunikation

Diverse SiK Mitglieder äusserten zu
dem Kritik an der Kommunikation von

Bundesrat Ueli Maurer So schrieb etwa
SP Nationalrätin Evi Allemann schon

am Vormittag auf der Social Media
Plattform Twitter «Am Kasernenge
spräch will BR Maurer detailliert zum
Rahmenabkommen informieren Als

SiK Mitglied muss ich den Infos nach
turnen » Auch FDP NationalratWalter
Müller fühlt sich «verarscht» dass
Maurer zuerst die Medien und dann
erst die Kommission informiere

Und Thomas Hurter SVI stört sich
daran dass «zu viel Lärm» um den
gestrigen Tag gemacht worden sei Es
sei «kein Tag der Entscheidung» ge
wesen Man müsse jetzt abwarten wie
sich die Schweden Ende Jahr entschei
den erst dann komme das Parlament

zum Zug

«Maurer muss uns

noch einige Fragen
beantworten»
WALTER MÜLLER
FDP NATIONALRAT
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ZweifeltrotzPreisgarantie
Der schwedische Staat garantiert dass die Schweiz mit dem Kauf der Gripen Kampfjets
keine bösen finanziellen Überraschungen erleben wird Zweifel aber bleiben
EVA NOVAK

BERN Die Erwartungen an den
gestrigen Auftritt waren hoch
Stürzt Maurer ab fragte der
Blick angesichts des rauhenGe
genwinds welcher Ueli Maurer
ins Gesicht bläst In der Kaserne
Thun holte der Verteidigungs
minister zum Befreiungsschlag
aus und gab Einzelheiten zum
Vertrag bekannt welchen die
Schweiz vergangene Woche mit
Schweden abgeschlossenhat
Entwicklungskosten inbegriffen

Die Hauptfrage lautete obes
Maurer gelingen würde den Vor
wurf zuentkräften die Schweiz
müsse sich an den Entwicklungs
kosten des Gripen E F mitbeteili
gen Ausgeschlossen hatte der
Verteidigungsminister stets be
teuert Gesternkonnteereineent
sprechende Garantie präsentie
ren Der Preis von 3 126 Millio
nen Franken für 22 Gripen Eist
durch den schwedischen Staat
garantiert In diesem Preis sind
sämtlicheEntwicklungskostenin
begriffen sagteMaurer
Zeitplanwird eingehalten

Schweden garantiert nach
Maurer auch dass der Gripen E
die spezifizierten Leistungen er
reichenundoperationellwirksam
seinwird DassogekaufteProdukt
werde voll einsatzfähig sein

SpätereWeiterentwicklungen sol
len nur nötig werden um neue
operationelle Anforderungen zu
erfüllen Ebenfalls garantiertwird
in der Vereinbarung die Einhal
tungdesZeitplans Danacherfolgt
die erste Hälfte der Lieferung ab
2018 der Rest in den Jahren 2020
bis 2021 Schweden erhält die ers
ten paar neuen Flieger ebenfalls
2018 derHauptharst–dieRedeist
zurzeitvon40bis60Stück–soll ab
2021 folgen Gemäss Gripen Pro
jektleiter Jürg Weber konnte die
Schweiz den Schweden in den
Verhandlungen zusätzliche Leis
tungen für den gleichen Preis ab
ringen Wir haben offenbar sehr
gut verhandelt meinteBotschaf
ter Christian Catrina der die Ver
handlungenfürdieSchweizerSei
te geführt hat Schweden ist uns
sehr weit entgegengekommen
pflichtete Maurer bei der von
einer Win win Situation fürbei
de Länder sprach
Das heisst aber nicht dass die

Schweiz keine Abstriche gemacht
hätte Insbesondere muss sie auf
denGripenF–alsodenZweisitzer
–verzichten Schwedenwill selber
lediglich den Einsitzer vom Typ E
und liefertauchnurdiesen
Zur Überbrückung wird die

Schweiz zwischen 2016 und 2020
elf Gripen vom Typ C D mieten
darunter auch drei Zweisitzer

Die Übergangslösung kostet pro
Jahr 44 Millionen Franken etwa
10Millionenmehr als der Betrieb
derTiger F 5
Einmal mehr warf sichMaurer

für den schwedischen Jet indie
Bresche ManhatdenGripenklar
schlechter geschrieben als er ist
befand er Wohl habe man mit
ihm ein Flugzeug gewählt das
dem Rest der Armee Raum zur
Entwicklung lasse Das heisse
aber nicht dass nur finanzielle
Überlegungenmitgespielthätten
Wir hätten den Gripen nicht ge
wählt wenn nur der Preis ge
stimmt hätte aber die Leistung
nicht
Offene Fragen

Unklar bleibt was geschehen
würde falls SchwedenseinenVer
pflichtungen nicht nachkäme
Weil es für Abkommen zwischen
Staaten keinen Gerichtsstand
gibt müssten Streitpunkte auf
dem Verhandlungsweg geklärt
werden sagte dazuWeber

Klar ist hingegen der weitere
Fahrplan VorEnde Jahr will der
Bundesrat den Entwurf zur Rüs
tungsbotschaft an das Parlament
vorlegen Falls das Referendum
ergriffen wird findet Mitte 2014
eine Volksabstimmung statt Der
nächste entscheidende Termin
stehtallerdingsbereits imDezem
ber an wenn das schwedische
Parlament entscheidet
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«So eine Garantie ist einmalig»
GRIPEN Schweden gibt der
Schweiz eine Preisgarantie für
den neuen Gripen Kampfjet
Was Ueli Maurer erfreut lässt
andere aber weiter zweifeln

red Bei einem «Kasernengespräch»
hat Verteidigungsminister Ueli Maurer
gestern über die Formalitäten des Gri

pen Deals informiert Der Termin wur
de mit Spannung erwartet denn immer
wieder wurde in den vergangenen Wo
chen die Befürchtung laut dass sich der

Preis der schwedischen Kampfjets wo
möglich erhöhen könnte und dass die
Schweiz Entwicklungskosten in unbe
kannter Höhe mittragen müsse
Auf dem Waffenplatz Thun hat Mau

rer diesen Gerüchten ein Ende bereitet

Schweden habe der Schweiz vertraglich
zugesichert die 22 Gripen Kampfjets

wie abgemacht für 3 126 Milliarden
Franken zu liefern verkündete Maurer
Darin seien auch sämtliche Entwick

lungskosten Inbegriffen «Dass ein Staat
in einem Rüstungsgeschäft so eine Ga
rantie abgibt ist einmalig» bekräftigte
Maurer

«Absurde» Flugzeugmiete

Kritik aber bleibt Maurers Absicht
als Übergangslösung elf schwedische
Jets für den Zeitraum von 2016 bis 2020

zu mieten wird von der FDP als «ab
surd» abgetan Bereits wird über einen
versteckten Entwicklungsbeitrag speku
liert der über eine überteuerte Flug
zeugmiete abgewickelt werden soll Die
Übergangsflieger vom Typ Gripen C und
D sollen jährlich mit rund 44 Millionen
Franken zu Buche schlagen «Maurer
muss noch einige Fragen beantworten»
findet deshalb FDP Nationalrat Walter
Müller

KOMMENTAR

Das Risiko
minimiert

es die Saab Konstrukteure

nicht schaffen den neuen Typ
rechtzeitig fertig zu entwickeln
Wie viel die staatliche Garantie
aus dem hohen Norden

diesbezüglich wert ist bleibt
offen

geschafft haben aufzuzeigen
woher die nötigen Mittel
kommen sollen

Solange das so ist bleiben die
Chancen des Gripen im
Schweizer Parlament intakt
Daran ändert der Verzicht auf

ein zweisitziges Modell ebenso
wenig wie die Übergangslösung
mit zugemieteten «alten»
Gripen Ändern könnte das in
nächster Zeit nur das schwedi

sche Parlament etwa wenn
es im Dezember Nein zum

Gripen sagen sollte Das
scheint im Moment aber nicht
besonders wahrscheinlich

EVA NOVAK

eva novak@luzernerzeitung ch
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Maurer «La Svezia garantisce per i Gripen»
II prezzo i tempi di consegna e le qualità tecniche dei 22 aerei sono assicurati dal Governo scandinavo
Ma il consigliere federale nonplaca le polemiche secondo il fronte degli scettici non c è trasparenza
DATHUN

ANNA FAZIOLI

III Nonc èpaceperiGripen IlDipartimen
to dellaDifesamoltiplica informazioni che
si vogliono rassicuranti ma il fronte degli
scetticinonmolla anzi continuaa rimpro
verare aUeliMaurer di agire inmodo non
trasparente Ecosì l acquisto deinuovi aerei
da combattimento da sempre un tema in
fuocato inSvizzera restaunobiettivo irto di
ostacoli occorreràilconsenso dapprimadel
Parlamento svedese poi di quello elvetico
infine secomeprobabile saràlanciato il re
ferendum dellapopolazione svizzera
La scorsa settimana la Commissione sicu
rezza delNazionale ha scelto di non inter

rompere l iter di acquisto sollevando pe
rò vari dubbi in particolare sono state chie
ste garanzie sui costi sui tempi di fornitu
ra e sulla qualità degli aereiprescelti i Gri
penprodotti dalla Saab Tempestivamen
te sabato il Dipartimento della Difesa ha
fatto sapere di aver firmato un accordo qua
dro con la Svezia I dettagli di tale intesa
tuttavia sono stati resi noti solo ieri duran
te il tradizionale «incontro in caserma» che

il Dipartimento di UeliMaurer organizza
nella piazzamilitare di Thun lapiù antica
e la più grande della Svizzera
«IGripen nonsonoassolutamente unri

piego a buonmercato» ha insistito il con
sigliere federale Essi soddisfano appie
no tutte le condizioni richieste» Tré ivan

taggi di base degli aerei svedesi Innanzi
tutto «sono stati concepiti per la difesa di
un Paese neutrale come la Svizzera corri
spondono dunque auna precisa filosofia»
Inoltre l acquisto non va giudicato inmo
do isolato bensì inserito in unapiù ampia
strategia nata dal 2007 in poi dalla neces
saria rivalutazione dei compiti e delle fi
nanze dell esercito «poiché gli obiettivi di
Esercito XXI erano sovradimensionati»

Infine i Gripenpossono vantare «il miglior
rapporto tra costo ed efficacia»
A chi rimprovera di aver scelto un aereo
ancora inesistente è stato testato il mo
dello Gripen C D maverrebbe acquista
ta la versione E F ancora in fase di svilup

po Maurer ha ricordato che la procedu
ra di acquisto degli F A 18 negli anni 90
fu del tutto analoga Ciò che conta ha pre
cisato il ministro sostenuto dal capo del
le forze aeree Markus Gygax è che i costi
di sviluppo sono già compresi nel prezzo
contrattato ovvero 3 126 miliardi per 22
aerei Gripen
Lo stesso Governo svedese «una prima
per un acquisto di armamenti» si è fatto
garante di questo aspetto così come dei
tempi di consegna 11 aerei tra 2018 e 2019
altri 11 tra 2020 e 2021 e della qualità tec
nica delmodello finale Nel frattempo tra
2016 e 2020 la Svizzera noleggerà 11 aerei
Gripen C D al prezzo di 45 milioni all an
no una soluzione che permetterà anche
di preparare per tempo i piloti Unica con
cessione alla Svezia ha conclusoMaurer
i 22 aerei svizzeri saranno tutti monopo
sto tipo E In un primo tempo 6 su 22
avrebbero dovuto essere biposto F

DICEMBRE 2012

II Parlamento di Stoccolma si espri
me sull acquisto di 40 60 aerei Gri
pen E per l esercito svedese Dalla
decisione secondo Ueli Maurer c è

una maggioranza favorevole dipen
de tutta la produzione di quel mo
dello compresi dunque gli aerei per
la Svizzera

MARZO E GIUGNO 2013

Durante due sessioni distinte le due
Camere del Parlamento federale si

esprimeranno sul programma d ar
mamento 2013 e sulla legge specia
le sul fondo di finanziamento per i
22 Gripen E costo 3 126 miliardi

GIUGNO SETTEMBRE 2013

Durante questo periodo potrà esse
re lanciato il referendum contro

l eventuale decisione positiva del
Parlamento federale Probabile la

discesa in campo della sinistra e

delle associazioni pacifiste

AUTUNNO 2013 METÀ 2014
Se non ci sarà referendum il con
tratto finale con la Svezia per l ac
quisto di 22 Gripen E sarà siglato
tra un anno circa Altrimenti si vo

terà verso la metà dell anno suc

cessivo

2018 2021

Consegna alla Svizzera di 22 aerei
Gripen del tipo E monoposto

«Nulla di nuovo»

È lotta aperta
tra PLR e ministro

III Se l opposizione della sinistra all acqui
sto dinuovi aerei dacombattimento erapre
vista meno atteso era invece l attacco sfer
rato dai liberali radicali

Ilpresidente PLRPhilippMiillernonhavo
luto dilungarsi sulle informazioni rilascia
te ieri daUeliMaurer semplicemente «non
è stato detto nulla di nuovo» E invece di in

vitare imedia Maurer avrebbe dovuto in
formare i parlamentari Ma l accordo qua
dro con la Svezia non rappresenta una ga
ranzia «Non ne sappiamo nulla perlome
nononfinché non saràreso pubblico il con
tenuto completo dell accordo»
Ieri tuttavia Maurer ha spiegato che per il
momento i dettagli dell intesa non saran
no rivelati poiché contengono «datimol
to sensibili» Il testo verrà consegnato in
tempibrevi al Consiglio federale In segui
to previo consenso della Svezia e depura
to dalle informazioni segrete verrà pub
blicato

Ma i dubbi del PLR non finiscono qui
L idea di noleggiare dal 2016 al 2020 11
aerei Gripen del modello C D nell attesa
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della fornitura completa del nuovomodel
lo E F secondo Philippe Muller è «assur
da» «Questi costi sono forse compresi nei
costi di sviluppo E che senso ha addestra
re piloti svizzeri suvecchimodelli che non
hanno quasi niente a chevedere con quel
li nuovi »LapensadiversamenteMarkus
Gygax a capo delle forze aeree secondo
cui i piloti potranno tranquillamente for
marsi sul modello precedente passando
poi con poca fatica a quello successivo
Altro punto di discordia la garanzia del
Governo svedese Per Chantal Galladé

PS presidente della Commissione sicu
rezza del Nazionale si tratta di una nota
positiva Tuttavia «i rischi politici manca
ancora il consenso del Parlamento svede

se e tecnici il modello prescelto è anco
ra in fase di sviluppo rimangono uguali»
AncheThomasHurter UDC SH che ha
gestito la sottocommissione che ha ana
lizzato il processo di selezione dei Gripen
si è dichiarato contento della garanzia di
Stato svedese Tuttavia non è chiaro cosa
questa garanzia comporti

Il PLR dal canto suo chiede che la garan
zia sia legata auna penale Ieri tuttavia Jiirg
Weber responsabile del progetto Gripen
per il Dipartimento della Difesa ha spie
gato che nelle intese fra Stati non esiste ta
le possibilità Se i costi degli aerei doves
sero aumentare sarà la Svezia apagare In
vece in caso di ritardo nella fornitura dei

velivoli la Svizzera fondamentalmente
«non potrebbe cambiare niente» è però
ipotizzabile un allungamento gratuito del
contratto di affitto dei Gripen C D A F
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